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Wozu iſt die Volksbefragung 
überhaupt nötig? 


Der preußiſche Miniſterpräſident 5 
Hermann Göring. 


der (vor feinem Kraftwagen⸗Unfall) am Montag in München 
im Rahmen der großen Werbeaktion für den 19. Auguſt 
ſprach, beſchäftigte ſich u. a. auch mit der Frage, die da und 
dort geſtellt werde: „Ja, warum denn überhaupt 
die Volksbefragung?“ Noch behauptet, ſo erklärte 
Göring auf dieſe Frage, die ganze Welt, daß hier ein 
deutſches Volk lebt, unterdrückt durch Zwangsmaßnahmen, 
gedemütigt durch Tyrannen und ausgepreßt bis zum Außer⸗ 
ſten. Nun wollen wir der Welt zeigen, daß dieſes 


deutſche Volk das freieſte der Welt geworden iſt, und die 


Freiheit gerade durch den Mann bekommen hat, den es nun 
wieder an ſeine höchſte und letzte Spitze beruft! Die Wich⸗ 
tigkeit dieſer Wahl wird entſcheiden, um der Welt zu be⸗ 

weiſen: Deutſchland und der Führer ſind eins 
geworden, das deutſche Volk ſtellte ſeine innerſte Ver⸗ 
bundenheit, ſeine unauslöſchliche Dankbarkeit zum Führer 
vor der ganzen Welt unter Beweis. Und es iſt auch 
zum anderen richtig: Nicht weit von dieſer Stadt lebt ein 
Brudervolk. Auch dort wird immer geſagt: Das Volk 
ſoll herrſchen. Ihnen ſoll der Beweis gegeben werden, wo 
in Wahrheit der Volkswille regiert. Sie ſollen ſehen, daß 
die Deutſche Regierung, inſonderheit der deutſche Führer, 
es nicht zu ſcheuen haben, jede Stunde vor das Volk zu 


treten. 


Wenn am 19. Auguſt der ganzen Welt bewieſen wird, 
daß Adolf Hitler zum Staatsoberhaupt gewählt iſt, dann 
wird auch der Welt bewieſen, daß der erſte, ſtärkſte und beſte 
Garant des Weltfriedens gewählt wurde. Deutſchland will 
nicht unterwerfen. Dentſchland will aber auch nicht unter⸗ 
worfen werden. Daß in Deutſchland Friede herrſcht, daß 
die Fluren und die Ernte geſichert ſind, das wollen wir da⸗ 
daß wir den erſten Frontſoldaten, Adolf 
Hitler, an die Spitze der Nation ſtellen. Wir Front⸗ 
ſoldaten wiſſen, daß wir keinen beſſeren Repräſentanten 
herauszuſtellen haben, als den Gefreiten des Weltkrieges. 
Darum wird am 19. Auguſt nicht nur das deutſche Front⸗ 
ſoldatentum, ſondern alles wird antreten. 


Reichsaußenminiſter von Neurath 
zur Volksabſtimmung. 


Reichsaußenminiſter Rh von Neurath ver: 
öffentlicht folgendes Mahnwort zur Volksabſtimmung: 

Bei der Entſcheidung, zu der das deutſche Volk am 
19. Auguſt an die Wahlurne tritt, geht es nicht nur um eine 
Frage der Geſtaltung der innerſtaatlichen Verhältniſſe, ſon⸗ 
dern ebenſo ſehr um Grundfragen unſerer weltpolitiſchen 
————— —ß— —ů— Das Kernproblem unſerer Außenpolitik iſt die 


Diktators“ hat die Miniſter genötigt, zuletzt nur noch kräf⸗ 
tiger ihre Treue zum Dollfuß⸗Syſtem zu unterſtreichen. 
„Nach Anſicht der Steiermärker wird es dem Kabinett 
Schuſchniggs nicht gelingen, das Land zu beruhigen und der 
Situation Herr zu werden, und zwar deshalb, weil die Ak⸗ 
tionen der Regierung zerſplittert und unkonſequent ſind, 
was im Zuſammenhange mit einer gewiſſen Kon⸗ 
kurrenz zwiſchen der Heimwehr und der Po⸗ 
liz ei geſchehe .. Sowohl die Hitlerleute als auch die So⸗ 
zialiſten beharren weiter in ihrem Widerſtande gegen das 
Schuſchnigg-Kabinett, und die Beruhigung Sſter⸗ 
reichs, die im Hinblick auf die Finanzlage des Landes not⸗ 
wendig iſt, bleibt weiter ein frommer Wunſch.“ 


Das geheimnisvolle Telephongeſpräch. 


Meldung der polniſchen Preſſe aus Wien 
stag über den an Dollfuß verübten Mord 
lheiten ans Tageslicht gekommen. Es 
Dollfuß in Riccione von Muſſolini 
Li, dem Tage ſeiner Ermordung, er⸗ 
wartet wurde. Unmittelbar vor ſeiner Abreiſe nach 
Riccione erhielt Dollfuß jedoch angeblich aus der Oſter⸗ 
reichiſchen G Geſandtſchaft in Rom die telephoniſche 
Mitteilung, daß Muſſolini ihn — wegen Zeitmangels — 

päter erwarte. Aus dieſem Grunde 
hat Dollfuß ſeine Italten⸗ ⸗Reiſe verſchoben. 

Es iſt bis jetzt nicht bekannt, wer aus Rom an 
Dollfuß telephonten hat. Verſchiedene Umſtände weiſen 
jedoch darauf hin, daß bier der Sſterreichiſche Geſandte in 
Rom, Dr. Rintelen, ſeine Hand im Spiele hatte, der ſich 
binnen kurzem vor dem Militärgericht in Wien zu verant⸗ 
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1 38. Jahrg. 


Frage der Wiedererlangung unſerer Gleichberechti⸗ 
gung. Das Verſailler Diktat hat ſie uns genommen und 
uns durch unſere einſeitige Entwaffnung zu einem Staat 
minderen Rechtes herabgedrückt. All die Schmach und 
das viele Böſe, was wir ſeit Verſailles zu erdulden hatten, 
hat ſeinen Urſprung in der Entrechtung und Entwaffnung 
durch das Verſailler Diktat. Sie zu beſeitigen und damit 
die Grundlage für einen wahren und dauerhaften Frieden 
zu ſchaffen, iſt der Sinn unſerer Forderung nach Gleich⸗ 
berechtigung. Wir haben den Völkerbund verlaſſen, weil 
er ſich zu einem Inſtrument für die Aufrechterhaltung 
unſerer einſeitigen Entwaffnung hergab und weil er uns 
die |‘ verſagen wollte. 


Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler hat immer 
wien feierlich erklärt, daß wir an internationalen Ver⸗ 
handlungen und Vereinbarungen nur noch auf dem Fuße 
voller Gleichberechtigung teilnehmen werden. Ohne gleiches 
Recht und gleiche Sicherheit gibt es kein Gedeihen für das 
deutſche Volk und für jeden von uns. Das haben die letzten 
15 Jahre deutſcher Geſchichte einwandfrei erwieſen. Der 
Führer und Reichskanzler iſt die Verkörperung unſeres 
nationalen Willens zur Verwirklichung unſerer Gleich⸗ 
berechtigung und zur Sicherung eines Friedens in Ehre 
und Freiheit. Deshalb müſſen wir alle geſchloſſen hinter 
ihn treten und ſo dem Ausland zeigen, daß ſein Wille und 
ſeine Forderungen mit denen des ganzen deutſchen Volkes 
identiſch ſind. So kann jeder einzelne am 19. Auguſt für 
Deutſchlands Gleichberechtigung, Freiheit und Ehre ein⸗ 


treten. 
Der Stellvertreter des Führers 


Reichsminiſter Heß 


Reichsminiſter Rudolf ar hielt in Kiel eine 
große Rede zur Volksabſtimmung am 19. Auguſt. Der 
30. Juni, ſagte er, zeigte den Geführten, daß ſie die menſch⸗ 
liche Güte des Führers, ſeine vorſichtige und weiſe Füh⸗ 
rung nicht mißverſtehen dürfen, daß ſie daraus nicht das 
Recht, ableiten dürfen, ſich über den Willen des Führers 
hinwegzuſetzen oder gar Verrat an ihm und ſeiner Sache 
zu üben. Der 30. Juni mit ſeiner faſt grauſam erſcheinen⸗ 
den Härte beugte vor, daß ſich ein ſolcher Tag wiederhole. 

Der Aufſtieg Hitlers, ſo führte Heß aus, ſei ein Wun⸗ 
der, wie es in der Geſchichte kaum ſeinesgleichen 
gefunden habe. In der höchſten Not bringe ein Volk den 
Mann hervor, deſſen es zur Rettung bedürfe. Die Vor⸗ 
ſehung handelte durch Hitler unerklärlich. 
Vielleicht möchte einer einwenden, erklärte Heß ſodann in 
ſeinen weiteren Darlegungen, daß ſchließlich ſogar ein Adolf 
Hitler Gefahr laufen könnte, mit Willkür und unbe⸗ 
dacht ſeine Alleinherrſchaft auszuüben. Da kann ich nur 
antworten: Ein größerer Schutz gegen den Mißbrauch eines 
Amtes als parlamentariſche Kontrollorgane oder als eine 
re der Macht ift das Gewiſſen, die fittlihe Perſönlich⸗ 
e 


vom Kabinettskommiſſar Dr. Galli feierlich Te e u feel engel 
Eine Ehrenkompanie leiſtete bei der Anz und Abfahrt unter 
den Klängen des Generalmarſches die Ehrenbezengung. 

Bei der Überreichung der Beglaubigungsſchreiben, die 
nach Austauſch freundſchaftlicher Anſprachen ſtattfand, waren 
Bundesminiſter Dr. Berger⸗Waldenegg und Kabi⸗ 
nettsdirektor Klaſterſty anweſend. 


Antrittsbeſuch von Papens im Bundeskanzleramt 


Wien, 17. Auguſt. (DNB) Amtlich wird mitgeteilt: 
Der neue deutſche Geſandte, Herr von Papen, 
Donnerstag vormittag in Begleitung des deutſchen Ge⸗ 
ſchäftsträgers Prinz Erbach und feines Sekretärs 
von Tſchirſchky im Bundeskanzleramt erſchienen, um 
dem. Generalſekretär für auswärtige Angelegenheiten 
Peter, dem Bundesminiſter für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten Berger-Waldenegg und dem Bundeskanzler 
Dr. Schuſchnigg ſeinen Antrittsbeſuch abzuſtatten. 


Neue Phaſe in den Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich? 


ange mit der überreichung der Beglau— 
chen Geſandten von Papen an 
den öſterreichiſchen Bundespräſidenten ſchreibt die „Deutſche 
diplomatiſch⸗politiſche Korreſpondenz“, daß die Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Sſterreich damit in ein neues Sta⸗ 
dium eingetreten ſind. Die Aufgabe, die Herrn von Papen 
geſtellt wurde, iſt durch das Sch reiben des Führers 
eindeutig feſtgelegt. Der Reichskanzler hat einen Mann 
ſeines uneingeſchränkten Vertrauens beauftragt, Spannun⸗ 
gen und Mißverſtändniſſe zwiſchen Wien und Berlin zu be⸗ 
ſeitigen. Daß das ganze deutſche Volk mit den beſten Wün 
ſchen dieſe Miſſion begleitet, braucht nicht beſonders betont 
zu werden. Es genügt, auf die freudige Zuſtimmung hin⸗ 
zuweiſen, mit der in Deutſchland die geſamte öffentliche 
Meinung den Schritt des Führers begrüßte. 

Es muß bei dieſer Gelegenheit erneut betont werden, 
durch ihre ſpontanen Maßnah⸗ 
men in den ſchweren Stunden der letzten politiſchen Wirren 
in Oſterreich den Beweis geliefert hat, daß für ſie die In⸗ 
tegrität der innerpolitiſchen Verhältniſſe des öſterreichiſchen 
Bundesſtaates ein ſelbſtverſtändlicher Begriff iſt, und 


daß die Unabhängigkeit Sſterreichs nicht durch 
das Dentſche Reich bedroht wird. 


Im Zuſammenh 
bigungsſchreiben des Deutſ 


Gewiſſe Kreiſe verſuchen, die Wiederherſtellung freund: 

ſchaftlicher Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten durch 
ſtetes Wiederaufwühlen der Vergangenheit aus 
ſichtigen Gründen zu ſtören. Das kann nicht im Intereſſe 
des Friedens und der Beruhigung liegen, die Europa ſo 
notwendig braucht, und auch nicht im Intereſſe der euro⸗ 
päiſchen Zuſammenarbeit, ohne die ein Wiederaufbau un⸗ 
ſeres verwundeten Erdteils nicht möglich iſt. 

Die Miſſion des Herrn von Papen gilt der Zukunft, 
auf die es für beide Länder allein ankommt. Vom Reich 
ging die Initiative aus, eine grundlegende Anderung 8es 
deutſch⸗öſterreichiſchen Verhältniſſes herbeizuführen. Es 
wird nunmehr an der Oſterreichiſchen Regierung 
liegen, auch ihrerſeits die Maßnahmen zu treffen, die eine 
unerläßliche Vorausſetzung für eine beiderſeitige zufrieden⸗ 
ſtellende Löſung ſind. Die Aufgabe verliert weſentlich von 
ihrer Schwere, wenn ſich die Klärung der Lage in einer 
Atmoſphäre gegenſeitigen Vertrauens und loyalen Ent⸗ 
gegenkommens vollzieht. Sollen dieſe Bemühungen wirk⸗ 
lich von Erfolg gekrönt werden, ſo iſt es unbedingt not⸗ 
wendig, von Vorſtellungen abzurücken, die das deutſch⸗ 
öſterreichiſche Verhältnis nur in einem Zerrſpiegel wieder⸗ 
geben und ſtets die Quellen nener Trübungen waren. 

Es wird mit Ruhe und ohne Ungeduld abgewartet 
werden müſſen, ob auch die Sſterreichiſche Regierung den 
Willen hat, die ſachlichen Vorausſetzungen für eine inner⸗ 
öſterreichiſche Befriedung zu ſchaffen, die allein die 
Verſtändigung zur Folge N kann. 


Rückkehr italieniſcher Truppen in die Garniſonen. 


Rom, 17. Auguſt. (DRB) Wie Agenzia Stefani mit⸗ 
teilt, ſind die Diviſionen, die nach den Ereigniſſen vom 
25. Juli 1934 als Vorſichtsmaßnahme an der Nord⸗ und 
Nordoſtgrenze konzentriert worden waren, in ihre Hei⸗ 
matgarniſonen zurückbefohlen worden. Die 
Zurückbewegung iſt bereits im Gange. 


Starhemberg nach Wien zurückgekehrt. 


Der öſterreichiſche Vizekanzler Fürſt S tar⸗ 
hemberg iſt am Mittwoch vom Flugplatz Littorio bei 
Rom nach Wien geſtartet. Er weilte in Rom als Heim⸗ 
wehr⸗Führer, doch mißt man ſeiner Rom⸗Reiſe darüber 
hinaus eine große politiſche Bedeutung bei. In den in Rom 
und Oſtia geführten Geſprächen hatte Fürſt Starhemberg 
Gelegenheit, Muſſolini und ſeine Mitarbeiter über die 
gegenwärtige Lage in Sſterreich, und über die Stimmungen, 
die nach den Ereigniſſen vom 25. Juli d. J. dort herrſchen, 
zu informieren. Er ſelbſt intereſſierte ſich hauptſächlich für 
die Organiſation des Sicherheitsdienſtes in Italien. 


Schuſchnigg fährt nach Rom. 


Paris, 17. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der Außenpolitiker des „Excelſior beſchäftigte ſich am Frei⸗ 
tag mit der bevorſtehenden Reiſe des öſterreichiſchen 
Bundeskanzlers Dr. Schuſchnigg nach Italien und mit 
der ſoeben beendeten Zuſammenkunft Muſſolinis 
mit Starhemberg. Es ſei kaum anzunehmen, ſo er⸗ 
klärt das Blatt, daß Starhemberg nach Italien gefahren ſei, 
um ſich über die Organiſation der faſfziſtiſchen Miliz zu 
unterrichten, nach deren Vorbild er die Heimwehr organi⸗ 
ieren wolle. Wahrſcheinlicher jet, daß Muſſolini die beiden 
führenden Perſönlichkeiten Sſterreichs über die zu ver⸗ 
folgende Politik ins Bild ſetzen wolle, die nach italieniſcher 
Anſicht geeignet ſei, die Unabhängigkeit Sſterreichs zu 
wahren. f en ee ee 

Vor noch nicht langer Zeit, ſo fährt das Blatt dann in 
ſeiner Kombination fort, hätte der Duce vielleicht nichts da⸗ 
zegen gehabt, wenn in Sſterreich und in Deutſchland (?) die 
Monarchien wieder hergeſtellt worden wären, 
zumal ſich dann beide Monarchien auf eine in ihrem Lande 
ähnliche Diktatur hätten ſtützen können, wie Italien und 
Rom. Man hätte dann von den Pfeilern eines neuen 
Dreibundes ſprechen können, der ein Gegengewicht 
gegenüber Frankreich und der Kleinen Entente dargeſtellt 
hätte. Hitler habe das Manöver Muſſolinis 
zerſtört. Die monarchiſtiſche Frage ſtehe in Deutſchland 
nicht auf der Tagesordnung. Am Sonntag werde der Füh⸗ 
rer faſt einſtimmig zum Oberſten Schirmherrnu in 
Deutſchland beſtellt werden. Es ſei zwecklos, von ihm einen 
Verzicht auf Öfterreich zu verlangen, aber Muſſolini müſſe 
der Gefahr der Wiedergeburt des alten Heiligen Römi⸗ 
ſchen Reiches Deutſcher Nation entgegentreten, 
weil ein ſolches Ereignis den politiſchen und wirtſchaftlichen 
Ausdehnungsbeſtrebungen Italiens nach Mittel- und Oſt⸗ 
europa den Weg verſperren würde. 


„Säuberung“ 
Wien, 17. Auguſt. (DNB) Die Vorarbeiten zur 


„Säuberung“ des Deutſchen Turnerbundes durch die ſtaat⸗ 
lichen Stellen ſind bereits ſehr weit gediehen, die Perſon 
des Staatskommiſſars ſteht bereits feſt. Es iſt ein Mit⸗ 
glied des Heimatſchutzes, der früher dem Deutſchen Turner⸗ 


bund angehörte, jedoch aus dieſem wegen Mangel natio- 


naler Geſinnung ausgeſchloſſen wurde. Sein Name wird 
vor der Hand noch geheim gehalten. Dieſer Staatskom⸗ 
miſſar wird dann auch alle Gau⸗, Bezirks⸗ und Kreisturn⸗ 
räte durch Staatskommiſſare erſetzen. An Stelle des ver⸗ 
botenen Abzeichens des Turnerbundes, deſſen An⸗ 
ordnung der vier großen „F“ au das Hakenkreuz erinnert, 
wird ein Abzeichen geſchaffen werden, das die öſter⸗ 
reichiſche Einſtellung der Turnerſchar betonen ſoll. Alle 
Turner und Funktionäre, die ſich nicht bedingungslos auf 
den Boden des „Sſterreichertums“ ſtellen, werden rückſichts⸗ 


los ausgeſchloſſen. 
= 1 


Dollfuß⸗Straße in Braunau am Inn. 

In der Ständeratsſitzung der Stadtgemeinde Braunau 
wurde der einſtimmige Beſchluß gefaßt, die Linzer Straße in 
Dr. Dollfuß⸗Straße umzubenennen, welcher Be⸗ 
ſchluß bei der Bevölkerung der Stadt freudigſte Zuſtim⸗ 
mung fand. 0 


Internationale Polizei an der Saar? 


Die Schweizer Depeſchen⸗Agentur berichtet aus Genf: 
Der Generalſekretär des Völkerbundes 
hat vom Präſidenten der Regierungskommiſſion des Saar⸗ 
gebietes, Knox, ein Schreiben erhalten, in dem die gegen⸗ 
wärtige Lage im Saargebiet und die Mittel für 
die Aufrechterhaltung der Ordnung am Vor⸗ 
abend der Volksbefragung geſchildert werden. 


In dem Schreiben weiſt Knox auf die angeblichen Be⸗ 


‚siehungen zwiſchen der ſaarländiſchen Gendar⸗ 


durch⸗ 


Abſchluß der auslandspolniſchen Tagung. 


5 Die Teilnehmer der zweiten Tagung der Auslandspolen 
weilten am Montag in Poſen und Thorn, wo zu ihren 
Ehren große Veranſtaltungen ſtattfanden. 

Im Laufe der Thorner Feier im Nationaltheater 
machte der Pommereller Wojewode Kritiklis bemerkens⸗ 
werte Außerungen über die Rolle, die den Auslandspolen 
in beſtimmten Fällen zugedacht ſei. Er erklärte nach einer 
Schilderung der Geſchichte Pommerellens, er habe 
den Wunſch, die Auslandspolen ſollten hingehen und ihren 
Brüdern draußen von ihren Eindrücken erzählen. Sie 
ſollten ſagen, daß auch in Pommerellen warme 
polniſche Herzen für ſie ſchlagen. „Unterſtreicht“, ſo ſagte 
der Wojewode in euren Gebieten die große Bedeutung des 
Me e res und Pommerellens für Polen und erhärtet 
dort die Überzeugung, daß, wenn irgend jemand jemals 
dieſes Gebiet bedrohen ſollte, nicht nur wir, ſondern auch 
ihr, die millionenfache über die Welt verſtreute Maſſe, 
dieſe Erde verteidigen werden, weil wir ſchon jetzt 
erkennen und auch den folgenden Generationen ſagen wer⸗ 
den, was das Baltiſche Meer und Pommerellen für Polen 
bedeuten. 

In Poſen fand für die Auslandspolen eine Be⸗ 
grüßungsverſammlung in der Aula der Uni⸗ 
verſität ſtatt wo Stadtpräſident Ratajſki eine längere 
Anſprache hielt, in der er u. a. ausführte: „Der polniſche 
Staat als Organ des polniſchen Volkes, muß mit der 
Kraft der Nationalitäten⸗Idee ausſtrahlen nach allen Ecken 
der Welt, wo immer Kreuz oder Leid des Polen niſtet. 
Bei dem ſtarken natürlichen Zuwachs der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung, der ſich in den 15 Jahren der 
Unabhängigkeit in einer Zahl von fünf Millionen 
Bürgern ausdrückt, iſt eine zahlreiche polniſche 
Emigration eine Lebensnotwendigkeit. 1% 
Millionen Polen, die in den letzten zehn Jahren die Gren⸗ 
zen Polens verlaſſen haben, um anderwärts ihr Brot zu 
ſuchen, werden einen tatſächlich ſehr empfindlichen Ver⸗ 
In it des polniſchen Volkes bedeuten, ſofern die Emigration 
nicht einen organiſierten Schutz erfährt, der durch 
das ganze polniſche Volk wachſam und eifrig gewährt wird. 
Dies ſtellt eine rieſige Aufgabe dar, die der Weltver⸗ 
band der Polen in einmütiger Zuſammenarbeit mit 
den inländiſchen Organiſationen zu löſen hat. 
Hoffentlich geht der Wunſch des polniſchen Volkes in Er⸗ 
füllung, ein entſprechendes Kolonialgebjet zugeteilt zu erhal⸗ 
ten, in welchem in geſchloſſenen Komplexen das 
polniſche Leben mit vollem Nutzen für die Emigration und 
Polen organiſiert werden könnte. Nach Maßgobe des Zu⸗ 
wachſes der polniſchen Bevölkerung müſſen wir für ihren 
überſchuß neue Expanſionsgebiete, neue Arbeits⸗ 
werkſtätten, neue Gebiete des Gedanken⸗ und Warenaus⸗ 
tauſches finden. 

Nachdem noch der 
geſprochen hatte, ſtellte 


Primas von Polen, Kardinal Hlond, 
der Präſident der Tagung sSwietlik 


feſt, daß die Tagung die Bande die alle Polen einen, feſter 


geknüpft habe. Das Gefühl des nationalen Stolzes, 
das ſich aus der Zugehörigkeit zur polniſchen Nation er⸗ 
gebe, ſei erhärtet worden. Swietlik ſchloß die Tagung 
mit dem feierlichen Gelöbnis, daß das Auslands⸗ 
polentum in jeder für das Land ernſten Lage die Welt an 
Polen annähern werde und bereit ſei, regen Ant eil am 
Bau des Polniſchen Staates zu nehmen. 


Ein auslandspolniſches Ehrenzeichen. 

Auf dem Kongreß der polniſchen Volksgruppen in 
Warſchau iſt noch ein außerordentlich beachtenswerter Ent⸗ 
ſchluß gefaßt worden, nämlich die Schaffung eines Ehren⸗ 
zeichens für Verdienſte auf dem Gebiet des Auslandspolen⸗ 


merie und der Geheimen Staatspolizei in 
Trier hin. Er lenkt ganz beſonders die Aufmerkſamkeit 
des Völkerbundrates auf die „ſyſtematiſche Aufreizung der 
Bevölkerung“ gegen einige Vollzugsbeamte der Regierungs⸗ 
kommiſſion. . 

Zur Verſtärkung der lokalen Polizei und 
Gendarmerie hatte die Regierungskommiſſion bereits an die 
Einwohnerſchaft des Saargebietes appelliert. Sie muß 
jedoch bekennen, daß die lokale Rekrutierung mit Schwierig⸗ 
keiten verbunden iſt. Deshalb erachtet ſie es als notwendig, 
an ausländiſche Elemente zu appellieren, die zu⸗ 
nächſt in jenen Mitgliedſtaaten des Völkerbundes aus⸗ 
gewählt werden können, in denen die deutſche Sprache 
verbreitet iſt. Die Regierungskommiſſion erſucht den Prä⸗ 
ſidenten des Völkerbundrates, ſich ſobald wie möglich an die 
Mitgliedſtaaten des Völkerbundes zwecks individueller Re⸗ 
krutierung für die lokale Polizei und Gendarmerie des 
Saargebietes zu wenden. 

Dem Schreiben des Präſidenten der Regierungskommiſ⸗ 
ſion iſt ein Bericht über die ſaarländiſche Po⸗ 
lizei und Gendarmerie beigefügt mit dem Hinweis 
auf die Notwendigkeit einer neut alen Polizei. Die⸗ 
ſer Bericht wurde von der Regierungskommiſſion mit vier 
Stimmen angenommen. Das ſaarländiſche Kommiſ⸗ 
ſionsmitglied konnte ſich mit den Schlußfolgerungen des Be⸗ 
richtes nicht einverſtanden erklären, weil die Mittel 
für die Aufrechterhaltung der Ordnung und Sicherheit im 
Saargebiet ſelbſt vorhanden ſeien und es mög⸗ 
lich wäre, die nötigen Gendarmerie- und Polizeikräfte im 
Saargebiet ſelbſt zu rekrutieren. 

Das Schreiben des Präſidenten Knox und der Bericht 
ſind dem Völkerbundrat ſowie den Mitgliedſtaaten des Völ⸗ 
kerbundes mitgeteilt worden. 


der „Pakt von Vislupite.“ 


Die Zyrardöw⸗Affäre mit ihren dramatiſchen Steigerun⸗ 
gen und gefährlichen Verflechtungen kſt jetzt in den politi⸗ 
ſchen und wirtſchaftlichen Kreiſen Gegenſtand lebhafter, ja 
heftiger Diskuſſionen, die wieder in ſcharfen Artikeln ein⸗ 
flußreicher Regierungsorgane ihr Echo finden. 

über die Vorgänge, welche zur letzten Phaſe der Affäre, 
die durch die Verhaftung der zwei Direktoren der Zyrardöw⸗ 
Werke gekennzeichnet iſt, geführt haben, bringt die geſtrige 
Nachmittagspreſſe einige ſeuſationelle Informationen. So 
ſoll die Verhaftung der Direktoren Vermeerſch und 
Caen aus folgendem Grunde erfolgt ſein: Vermeerſch und 
Caen, die zur Zeit der Herrſchaft Bouſſacs Prokuriſten der 
Firma waren und ſogar nach Einſetzung der Zwangsverwal⸗ 
tung, da ihre Prokura von den Zwangsverwaltern beſtätigt 
worden waren, ihre Tätigkeit fortſetzten, ſollen unter Miß⸗ 
brauch ihrer Befugniſſe eine Transaktion durch⸗ 
geführt haben, die im Ankauf von Baumwolle 
bei . . . Bouſſac beſtand. 

Die Einzelheiten dieſer Transaktion ſollen Merkmale 
gehabt haben, die den Unterſuchungsrichter in die Not⸗ 
wendigkeit verſetzt hätten, die genannten Direktoren ver⸗ 
haften zu laſſen. e Er 


mit dem Begriffe: „Pakt“ im Zuſammenhange 


+ 258 (+ 2,66); (In Klammern die Meldung des Borg? 


tums. Das Ehrenzeichen iſt geſtiftet worden, um 
zu belohnen“, die ſich um die Entwicklung des geil 
materiellen Beſitzſtandes des Polentums im 2 
dient gemacht haben“. Das Ehrenzeichen kann 
polniſchen Staatsbürgern wie Angehörigen der ! 
polniſchen Volksgruppen verliehen werden. N 


Ein Preſſegeſpräch, das angeblich de 
nicht ſtattgefunden 
In Nr. 218 des „Kurjer Warſzawſki“ wurde eine 
haltung des polniſchen Publiziſten Kleczko wi 
dem Präſidenten der auslandspolniſchen Tagung in 
veröffentlicht. Swietlik, der im Leben der en 
Vereinigten Staaten eine führende Rolle ſpielt, 9 
wie gemeldet, die aufſehenerregende Erklärung 
Amerika⸗Polen dem neugeſchaffenen 
der Polen nicht beitreten würden, 
Schritt mit der Pflicht der Loyalität gegenüber den! 
nicht vereinbaren laſſe, 
swietlik hat nunmehr der Offentlichkeit eine 0 0 
übergeben, welche die an ſich ſchon ungewöhnliche, 
legenheit noch aufſehenerregender macht. Er beha 
der Erklärung, die von Kleczkowſki im „Kurier 2° 
wiedergegebene Unterhaltung habe übe rhaupt 
ſtattgefunden und ſei eine freie Erfindi! 
Verfaſſers. 
Dieſer Behauptung tritt wiederum KlecatoM! 
einer anderen entgegen, daß nämlich das und ze 
li 


= 


genwart einer dritten Perſon ſtattgefunden und 
lik zwei Stunden vorher eine Erklärung 9 
Inhalts dem Korreſpondenten der amerikaniſt 
tung „Chikago Tribune“ abgegeben habe, die von 
ſein Blatt telegraphiert worden ſei. ; 
Man kann der Aufklärung der eigentümli M 
legenheit mit Intereſſe entgegenſehen. Feſt ſteht a 
daß die Polen in den Vereinigten Staaten von 
nicht beabſichtigen dem Weltbund der Polen b 


tre 


en“ 1 


Die polniſchen Arbeiter in Fran 
wollen ſich nicht „einſchmelz 


In der „Neuen Zürcher Zeitung“ 127 5 
Schluſſe eines Artikels über „Die po Un iſch N 
beiter in Frankreich“: i ? 

„Im Induſtriegebiet des Pas⸗de⸗Calais lebe 
weniger als 70000 polniſche Arbeiter, meiſt ſchleſiſ 
ſprungs. Auch im Departement des Nordens u 
ringen herrſchen ſie vor. In der induſtriellen 
von Paris ſind ebenfalls zahlreiche ausländiſche 
beichäftigt; vollends im Südweſten und im 
Spanier und Italiener eigene Kolonien. Obwohl 
zen gegen die Ausländer geſchloſſen ſind, vermehr 
proletariſche Arbeiterbevölkerung beſtändig. Sie 
niedriges Bildungsniveau und aſſimiliert ſich 
franzöſiſchen Bäuerinnen und Fabrikmädchen ſe 
ſich mit dieſen Arbeitern zu verheiraten, da ſie 5 
Sitten haben. Auch begegnet man namentlich! 
Polen einem ſtarken Selbſtbewußtſein 
klärt vielleicht den Umſtand, daß fie eine Verbind 
Franzöſinnen gax nicht ſuchen. Frankreich, das i 
gangenheit ein Schmelztiegel der verſchiedenſten 
Völker war und es auch heute für die zerſtreut 
Ausländer geblieben ift, die ſich ſprachlich und kul 
franzöſiſchen Volkskörper eingliedern, ſteht vor de 
daß nattündle Minderheiten ſich auf ſeine 
zu bilden beginnen.“ 


die 


Die Verteidiger der Verhafteten, die Rechts 
Beylin und Brokman, haben Schritte eingele 
die Einwilligung zu einem Geſpräch mit ihren 
und die Anderung des Sicherheitsmittels, nämli 5 
in eine Kaution zu erwirken. Der Unterſuchungs tin 
die Bitte um Anderung des Sicherheitsmittels N 
Geſtern hat der Unterſuchungsrichter den Hande g 
der Zyrardöw⸗Werke, Caen, verhört. Das 
dauerte ſieben Stunden. Darauf wurde E 
Gefängnis zurücktransportiert. 

Über die äußeren Umſtände, unter denen der 
der Vertreter der polniſchen Gruppe der f 
Bouſſac abgeſchloſſen wurde, wird folgendes erza. 
Abſchluß des Vergleichs bat auf dem Landgut deß h 
tors Dobiecki, Biſkupice bei Sieradz, ſtatte 
wohin ſich Bouſſac von Paris aus incognito beg 
Der Unterzeichnung des Vergleichs gingen Verde! 
voraus, die, ſei es brieflich, ſei es in perſönlichen 
nungen in Paris geführt wurden. Der Hauptbe g 
iſt mehrmals in Paris geweſen und hatte mit 10 
unterhandelt. Nachdem die Hauptpunkte des Vergleln 
gelegt worden waren, begab ſich Bouſſac nach 
vermochte unter Wahrung ſeines Incog 
zum Gute des Senators Dobiecki zu gelangen, 
Vergleich unterzeichnet wurde. Bei dem Akte 
zeichnung waren — wie die betreffende Jule 
lautet — außer Dobiecki und Boufjac auch der trag 
dem Leben geſchiedene Led nicki und die Re 
der polniſchen Gruppe: Landau, Polikier a 
banowiez zugegen. Da die Preſſe und die 
Meinung ſchon nachgerade gewohnt iſt, alles, wa 
nisvoll, bedenkenerregend, ſeltſam, problematiſch 


m 


8 


ſehen, wurde für den Ausgleich der polniſchen OF 

Bouſſac zeitgemäßerweiſe ſofort die Bezeichnung; 

Pakt von Biſkupice gefunden. „ 
4 


Al 


4500 polniſche Arbeiter 2 
aus Frankreich zurüchge; 


Warſchau, 17. Anguſt. Nach Mitteilungen 00 
nischen Preſſe ſind im Laufe der letzten Wochen 4000 
niſche Arbeiter aus Frankreich nach Polen 
gekehrt. Die polniſchen Rückwanderer ſind 
zöſiſchen Behörden entweder ausgewieſen 
es wurde ihnen die Arbeitskarte entzogen. 


AN 
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Waſſerſtands nachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 17. Auguſt 1934. 

Kratau — 1.88 ( 2.38), Zawichoit + 2.19 (+ 1.80%, 
+ 1% ( 1,62). Bloct * 1.20 (+ 1.35) Thorn + 18 
Fordon + 1.54 (+ 1,62). Culm + 1,36 (+ 1,40, Graudeße 
(+ 1,76), Kurzebral + 1,86 (+ 1,96), Biete + 130. 
Dielhau + 1,33 (+ 1,49), Einlage + 242 (+ 246, SHE 
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Richtig sonnenbaden 


richtig freiluftbaden, darauf kommt's an. Denn Sie 
wollen ja keinen Sonnenbrand haben, sondern 
schön braun werden. Darum: „Mit Nivea in Luft 
und Sonne!“ Immer vorher einreiben, stets mit 
trockenem Körper sonnenbaden, und das Ein- 
reiben nach Bedarf wiederholen! Der Erfolg? 
Schöne natürliche Hautbräunung d. frischgesundes 


Aussehen. Sie wissen ja: Nivea-Creme ent: 


Nes - Creme: 210.40 bis 2,60 5 
bees Ot, 4 2= vos 3,50 hält Euzerit, und darauf beruht die Wirkung. 


60 Garten vor dem Kaufe blüh'n 

Di BEIM, und Rosmarin. 

en on geht alsdann 

75 nn mit der: Senfe an. 

die 22 0 0 kocht, es gilbt der Mais, 

es 60 ſammeln ſich zur Reif’, 

8 ia fie noch nadı Barthelmä, 

ae kommt, der tut nicht weh. 

ge er graft das Weidevieh, 

50 N den kennen ſchlagen fie 

So egeltakt durchs ganze Land. 
geht das Ackerjahr zu Rand. 
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ſchickte Anordnung der Wochenmarkt 


laſſen, wird jedoch durch eine unge I 
Spielfolge mehr als beeinträchtigt. Es iſt Entweihung eines | 0,80 pro Mandel, 
tiefernſten Vorganges, wenn man ihm unmittelbar, ohne | Zentner, Abſatzferkel 8—11 Zloty das Paar. 
eine Unterbrechung eintreten zu laſſen, eine mehr als w Czarnikan (Czarnköw), 14. Auguſt. Am Sonntag hatte g 
törichte Filmreklame folgen läßt, die für ein Luſtſpiel Pro- | die Gemeinde Neuſorge-Grünthal ein Volksfeſt zum, Beſten 
paganda machen ſoll. Der Film von den Beifegungsfeier- der durch das Hochwaſſer Geſchädigten veranſtaltet. Das a 
lichkeiten iſt in einen beſonderen Rahmen zu ſtellen, das er⸗ Feſt wurde des den ganzen Tag anhaltenden Regens wegen 

heiſcht das Gebot der Ehrfurcht. In dieſer Auffaſſung wiſ⸗ | im Saal abgehalten. Obwohl die Gegend ſelbſt in den letzten 

ſen wir uns mit allen, die guten Willens ſind und die Bei- Jahren nur Mißernten gehabt und mit Reichtümern wirk⸗ 
ſetzungsfeierlichkeiten in Tannenberg als einen großen welt⸗ 


geſchichtlichen Augenblick empfinden. a N 

§ Schonzeiten. Es ſei noch einmal auf die Beftimmun- | erzielt werden. Auch die 

gen des Poſener Wojewoden vom 23. Juli d. J. über die [unentgeltlich in den Dienſt der guten Sache geſtellt. — 
r r Filehne (Wielen), 14. August. Die Felddterftüble 


de Stadt und Land. 
Schonzeiten des Wildes aufmerkſam gemacht. 
erſchreckender Weiſe zu. 


ber Andruck ſämtliche 
„lg 1 - die 
. gabe der Due — 5 nen i e ener dieſer Verordnung ſind im Bereich der Wojewodſchaft Poſen nehmen auch in unſerer Gegend in 
die Schonzeiten für manche 8 1 TA Nachdem viele Beſitzer anftatt Roggen und Hafer nur noch 
r bis 0. 10 a ſür em Stroh einbringen konnten, werden jetzt die Kartoffelfelder 
nd Waſſervögel und Obſtgärten beſtohlen. Weil nicht die Beſitzer, vielfach 
Abſchußver⸗ dafür aber die Spitzbuben im Beſitze von Waffen find, iſt 
f ein Bewachen der Felder zwecklos. Die Beſitzer müſſen, um 
ſich wenigſtens etwas zu ſchützen, abwechſelnd, mit ſcharſen 


zahlte man für Butter 1,20—1,30, Eier 0,60— 
Maſtſchweine brachten 35—45 Ztoty pro 


wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
N 5 Für Haſen vom 1. Janua 
Bromberg, 17. Auguſt.] (Hähne) vom 1. Februar bis 15. Ok 
1 Juni bis 15. Juli, für Wildenten und and 


vom 1. Januar bis 15. Juli, für Ricken iſt ein 
laſſen worden. 


Teil f 
ils 
Seite, teils wolkig. 


ei der N 
ils Deiteren 5 künden für unſer Gebiet | bot bis zum 14. Mai 1935 er b 
nes Wette eils wolkiges, trockenes, mäßig 5 5 
ter bei 5 f $ Der Magiftrat der Stadt Bromberg gibt folgendes 5 3 5 
ei ſchwachen weſtlichen Winden an. zur Kenntnis: Es iſt feſtgeſtellt worden, daß verſchiedene Hunden die Felder hüten. 5 
„ Fordon, 16. Auguſt. Bei der Arbeit — u. air 
zarnöw 


ube Firmen Meldedrucke und Meldebücher eigener Herſtellung e 
M nsgehorſam verkaufen. Es ſei darauf hingewieſen, daß derartige Drucke wurden dem Beſitzer Ziegenhagen an 
m an mag ja N 1 25 2 ungültig find, und vom Städtiſchen Meldebureau nicht an- zwei wertvolle Pferde vom Blitz erschlagen. Der Knecht 
des alten nicht was man wolle: das neue Teſtament | genommen werden. Im Bereich der Stadt Bromberg ſind wurde ſchwer verletzt; an ſeinem Aufkommen wird ge⸗ 
erung 1 5 entraten. Wenn im neuen Teſtament | nur die vom Einwohner-Meldeamt herausgegebenen und zweiſelt. — Der letzte Wochenmarkt brachte wenig Zufuhr. 
Vorbild d . laut wird, jo kann es fein | mit dem Stempel und dem Wappen der Stadt verſehenen Butter koſtete 1,10—1,30, Eier 0,70-0,80, Apfel 0,10, Birnen 
C den Vater Abraham,] Meldedrucke gültig. Die Hausbefiket, welche Meldekarten | 0,1005, Preißelbeeren 00, Kartoffeln 200 der Zentner. 
a von ſeiner Berufung erzählt wird [und Anmeldeformulare aus altem Vorrat beſitzen, die vom i Gueſen (Oniezno), 15. Auguſt. Die hieſige Orts⸗ 

teren Jahren her] gruppe des Verbandes für Handel und Gewerbe hielt am 

ſammlung ab. Nach 


oſe 12 8 
a lan fe iſt ein ſo klaſſiſches Bild des Glaubens, daß Einwohner⸗Meldeamt der Stadt vor meh 
„ wü as Verſtändnis der Forderung des Glau- ausgegeben worden ſind, werden gebeten, einen Umtauſch | 13. d. M. in der Loge eine Mitgliederver 
dieſer Formulare und Drucke bis zum 31. Auguſt 1984 im [ den Begrüßungsworten des Obmannes, Kaufmann Otto N 
te er in einem erhebendem Nachruf des 


res 


t. Dr 2 aus der evangeliſchen Verkündigung zu 
ee an ihn Gottes Ruf, Heimat und Herd | Bureau, Friedrichſtr. (Dluga) 41, Zimmer 6, vornehmen | Schreter gedach 
n ein fremdes ihm völlig unbekanntes] zu wollen. verſtorbenen Generalfeldmarſchalls von Hindenburg. Ein 3 
Nach dem Genuß von Wurſt erkrankten am Donners⸗ | ſtilles Gedenken beſchloß dieſen feierlichen Akt. Nach Ab: 
ergriff Geſchäftsführer Dr. 


hen... und Abraham geht ohne Zagen, ohne 8 
rauen, und zwar die 55 jährige Antonia | fingen des Feuerſpruches 
8 Wort zu ſeinem Vortrage „Aufgaben, 


ohne Einwand und Wenn und Aber. Abſchied⸗ | tag abend zwei ® 
und deren Tochter, wohnhaft Horſtſtraße | Tomaſchewſki da 
de aus unſerer augenblicklichen Lage 


ſchwer, in eine unbekannte Zukunft zu gehen it | Bartoſzewſka 
B. hatte am gleichen Tage [ die uns im Berban 
Geſundung des Handwerkerſtandes, erhöhter 


werer; mz 
en, . brauchen ja nur die Erfahrung derer zu (Zwierko⸗Figury) Nr. 46. Frau 
uns gegangen find ohne zu wiſſen, was aus Leberwurſt zum Abendbrot gekauft. Kurz nach dem Genuß erwachſen“. N 
Und das iſt fein [der Wurſt erkrankten beide Frauen. Sie wurden mit dem [ Umſatz des Kleinbetriebes ſind merkliche Richtlinien, um dem 5 
Sprachgeb k reitſchaft nach dem Krankenhauſe [ Handwerk den goldenen Boden wieder zurück zu gewinnen. 
in feſtes — rauch es ſcheinen könnte, der Gegenſatz gebracht. : Auch auf den Kulturwert des Kleinbetriebes, Familienleben N 
tra ee 8 (man ſagt: ich weiß es nicht, ich § Verbot von Puder⸗, Schminke⸗ und Parfümgebrauch ] innerhalb des handwerklichen Betriebes, Liebe zur Arbeit | 
nen gepaart 9 Glaube in bibliſchen Sinne iſt mit in der Schule. Der Kullusminiſter hat angeordnet, daß wußte der Redner treffende Fingerzeige zu geben. Jedoch 
en eee e gebt, denn Gott | den Schülerinnen der Gebrauch nun hen Ber.] Standesdüntel, Ulberheblichkeit find die Wurzel afler eg 
gehen und dieſem Rufe folgen, weil er ſchönerungsmitteln verboten werde. Den Kuratorien träglichkeiten und wirken ſtörend auf das Zuſammengehörig⸗ 
keitsgefühl. Der Verband erkennt vollkommen die Notlage 


1 19 7 Aber Abraham geht. 
a wird klar, was Glaube iſt, nicht, wie im ge⸗ | Wagen der Rettungsbe 


. Go g . 
10 880 ſein Beſtes wollen, auch wenn en feine [ wurde die Herausgabe eines Rundſchreibens zur Ber⸗ 
zu 800 um Das ii die Unmittelbarkeit des hütung der Demoraliſierung der Schul⸗ des Handwerkerſtandes. Nicht ſchöne Reden können die 
„ſondern Zwiſchen ibm und Gott ſteht du jugend zur Pflicht gemacht, einer Demoraliſterung, die | Wirtſchaft ankurbeln, ſondern nur Arbeit bringt Brot und 
illen N unmitt I iſt ein unmittelbare Gottes⸗gewiß. | in der Gefallſucht ihren Anfang habe. Zuwiderhandelnde Freude am Leben. Für die Verbundenheit und für das ka⸗ 
iſt das 3 Ja⸗-ſagen zu Gott und ſeinem Schülerinnen ſollen ſtreng beſtraft werden, bei Rückfällen | meradſchaftliche Verhältnis innerhalb des Handwerksbe⸗ 
en Wort in unbe droht Ausſtoßung aus der Schule. e triebes ſand der Redner ebenfalls paſſende Worte. Der 
. unerſchütterlichem Vertrauen. MH 5 In der Elektriſchen beſtoblen wurde die Buchhalterin | Vortrag fand ungeteilten Beifall. 
icht, ö Bitte: Gib uns Abrahams gewiſſe Glau- der Firma „Rosma, Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 24, El⸗ ;. Jarotſchin, 16. Auguſt. Beim Baden ertrun⸗ 
0 durch alle Hinderniſſe, alle Zweifel ſieg⸗ frieda Twardowſka. Die T. erhielt von ihrer Firma | fen ift in Wilkowyſa der 21 jährige Lehrer Skarzynſti aus 
ig die da glauben! D. Blau⸗Poſen. den Betrag von 600 Zloty eingehändigt, mit dem Auftrag, | Ellerode, Kreis Krotoſzyn. St. wollte eine etwa 40 Meter 
Padd das Geld in der Bank; Polſti einzuzahlen. Sie fuhr nun lange Strecke durchſchwimmen. Dabei wurde or wahrſchein⸗ 
N elbootunglück N mit der Elektriſchen bis zum Theaterplatz ging dann bis lich von einem Krampf befallen, aing ſofort unter und er⸗ 
n ug wir ger ö zur Bank Polſki und ftellte, kurz vor dem Eingang zur | trank. Erſt nach einer Stunde gelang es einem jungen Stu⸗ 
tra us eingeholten bereits kurz berichteten, hat ſich, den | Bank, plötzlich zu ihrem Schrecken feft, daß das Geld aus | denten, die Leiche zu bergen. Sie wurde nach Dobrzyca 
en: olten Informationen zufolge, wie folgt zu⸗ ihrer Manteltaſche, wo ſie es aufbewahrt batte, verſchwun [überführt und bier am vergangenen Mittwoch unter großer 
i den war. Auf das laute Weinen der Beſtohlenen ſammelte ][ Anteilnahme der Bevölkerung beigeſetzt. 
Br ge Gymnaſiaſt des Humaniſtiſchen Gym ſich bald eine größere e d Einige Straßen J. Krotoschin, 16. Auguſt. Am Montag, dem 13. d. M., 
„ Joſef And rejewfki, und jein | paſſanten unternahmen die gr he 552 Ari Gelde. Die Bes ſchnitt ſich in einem Anfall von Schwermut der Auszügler 
5 17jährige Gymnaſtaſt Kazimierz Taba⸗ | ſtohlene begab ſich dann zur Kriminalpolizei, um den Dieb- | Jankowſki mit einem Raſtermeſſer die Kehle durch. 6 
ait geſtern vormittag zwei Paddelboote ger ſtahl anzumelden. 1 5 ge äußerte vor etwa einer Woche Selbſtmordgedanken, denen 
t eine Fahrt auf der Brahe zu machen. Auf Bor dem Schnellrichter des bieſigen Burggerichts | jedoch die Familie keine Bedeutung beilegte. Am Morgen 
zum Bootshaus trafen ſie einen ehemaligen hatte ſich der 19jährige Arbeiter Joſef Piftowfki, hier [ des Unglückstages benutzte J. die Abweſenheit ſeiner Ange⸗ 
Gymnaſiums, den 18jährigen Eduard Pili⸗ wohnhaſt, wegen Diebſtahls au verantworten. Am hörigen zur Durchführung der Tat, ging in eine Kammer, 
Nise feit geraumer Zeit Schüler der Kadetten⸗ | 11. d. M. ſtahl der Angeklagte aus der Garage, des Die | warf fi auf ein Bett und brachte ſich den todbringenden 
5 er in Kleinpolen war. Beide Paddler ſtießen | rektors der Bank er eb Krajowego, Mieczyſtaw | Schnitt bei. ; 
alten. um ſich mit ihrem ehemaligen Schulfreunde | Romanſki, 15 e eee 5 e eine * Liſſa (Leſzuo) 10. Auguſt. Vor wenigen Tagen brach 
denten bei Pilichowſki äußerte ſchließlich den Wunſch, | Pelerine und andere egenſtün 55 RR 4 leb mit ſeiner | auf dem Gut des Beſitzers Haertel in Strieſewitz bei Liſſa 
ezynfki eiden Schulfreunden mitpaddeln zu dürfen. ] Beute fi entfernen wollte. wurde er Rn em Portier des ein Großfeuer aus. Aus bisher ungeklärten Gründen 
5 Paddelbvot Hauſes feſtgenommen, der ihn ü der Polizei über.] braunte der Schweineſtall vollſtändig ab. Trotz angeſtreng— 
5 Gericht verunfeilte den Angeklagten zu fünf | teſter Rettungsmaßnahmen find dem Feuer 24 Ferkel, elf 
’ 80 Hühner und anderes leben- 


i onen ſofort bereit, ihn in ſeinem EDS 
er Na 1 gab. BAR 
beni der Kaiſerbrücke bemerkte Andrzelewſkt, Wochen bedingungsloſen Arreſt. Mutterſchweine, 60 Tauben, 
Was be 8 der beiden paddelte, daß das mit 5e des und totes Juventar zum Opfer gefallen. Der Schaden 
deunler 65 55 einen ſtarken Tiefgang hatte, ſo daß Bereine Beranftaltungen iſt ſehr erheblich. Au der Brandſtelle erſchienen u. 4. die 
aß dozen mitte e. Er wollte ſeine Beobachtung ſeinen und beſondere Nachrichten. Wehren aus Liſſa, Zaborowo und Laßwitz, denen es ge— 
beid das 0 eilen, mußte aber zu ſeinem Schrecken erleben, ß g 2 lungen iſt, das Feuer zu lokaliſieren. 1 
Paddler bei einer plötzlichen Wendung kenterte und | Dregerſches cinattagenm mit Brian M l. Natel (Nallo), 15. Auguſt, Die Nateler Ster 
50 Deren ins Waſſer ſtürzten. Andrzeiewifi ruderte Montag, 20. MO Auguſt an täglich von 12.13 Uhr Montag bebörde war im Begriff, einem Obſthändler, der ſeine Ba- 
ten, er 555 und rief ihnen zu, ſich an ſeinem oot feſt aufn ru Etwaige Aufnahmeprüfungen ebenſo Montag ren auf den Markt brachte, dieſelben wegen rückſtändiger 
te nar würde fie ans Ufer rudern Irnalücklicherweiſe geütbr, ö (5745 [ Steuern mit Beſchlag zu belegen. Der Obſthändler wider, 
Währe die Hilfe Anfaſſen auch ſein Boot. 3 1 Ni ollo“ findet heute, Freitag, nachmittags um 16.30 Uhr ſetzte ſich den Beamten, warf die mit Obſt gefüllten Körbe 
iu feige Ot ilferufe der drei Verunglückten eilte der 92 unten der Opfer der Überſchwemmung eine Filmaufführung [ um und zertrat das Obſt mit den Füßen. Die Polizei mußte 
N Nan ar om Seweryn Nem os herbei. Er ntledigte Belt „Das Herz des Landſtreichers“ und „Liebesprobe⸗ ſtatt. ] eingreifen und den Obſthändler in Haft nehmen. 
mit ettete a eider und sprang den Ertrinkenden zu Hilfe. Die Preiſe ſind e herabgeſetzt. Der Erlös iſt fa s Poſen, 16. Anguſt. Dem fr. Kiebitzſtraße 2a wohn 
5 Laſtkähne überſchwemmten ber 167 haften Stanislaw Luczaf wurden in der Breslauerſtraße 
} von zwei Männern 2800 Dollar zum Kaufe angeboten, auf 
Bureau, wo 


. de * a ac Spar 7 i 
men 0 Fine ezynſki. Inzwiſchen waren zwei beigekom⸗ 
die er 800 Zloty anzahlte. Als er im „Orbis“ 


lem und k n Jablo i 8 fiſki g 8 J n an 
"ben fi inter nowſki und Gruſzynſki her 0 ji uf a 
dem z ketten t den zuletzt ins Waſſer geſtür t Andrze⸗ iewkowo), 14. Auguſt. Auf d ieſige D 
f . 8 geſtürzten 6 v Argenau (Gniew ‚ uguſt. Auf dem hieſigen i i i . 
zen 5 220 l l ll ab. er die Reſtſumme einwechſeln wollte, das Paket Öff ete, fand 
konom Remos, der noch eie Schlachtbofe 5 55 Wulle rde wilt u er ftatt der -Dollarnoten = Beltungsiohiäi BT 
Gauner hatten inzwiſchen unerkannt das Weite geſucht. 


i 
howdieſen aunterge ; konnt 
i gangenen Pili chte, kon e lie 
5 5 Font e ud Pili- Ein dort 85 55 ſpoltzeibeamten mit der Piſtole erſchoſſen 


— 


verantwortlicher Redak- 


ns 1 
der d an vurden Aker bringen. Tabaczynſki un mußte von ein 
T. dibne us Städtiſche Krankenhaus gebracht, won] werden. l AAN: N 
Während Crone Goronowo), 16. 1 Auf dem heutigen e 8 ee and Ber 
arkt e r Politik: Johannes Kruſe: r Handel u 
erdemarkt wurden folgende Preiſe at d bn ee Mr ia 4 end und e 
: J. V. Arno Ströſe für Anzeigen 


; en 
wowſt 5 n anftellte 16 Pil zone 
rfolg gefrönt waren, konn “| gras, Vieh: un 5 
ehr gerettet werden. e N ht. Beffere Arbeitspferde brachten 300 —450 Ztoto, üelgen Arparttifcen Zeit 

0 ältere Arbeitspferde 200-350 Zloty... Der größte | und Retlamen: Edmund Przygodz eln Drud und Verlag 
Preiſe von 75.—180 Zloty von . Dittmann T. 3 0. v., fämtlid Im Bromberg. 


i Tieren zum 
brachten 180260 


e Fil 5 f 

neralfſmreporta g „lichkeiten | Umſatz wurde ven Preiſe 
geld marſchalls von Si Dee nend- ei Junge hochträchtige . eee 190 | 2 
ie Wenſchenmenge in die bergen Licht] Biel, ältere, ien dane auffallend gering. Auch auf dent Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 

di cht, mit [ aut, der Auftrie Umſatz zufriedenſtellend. Auf dem einſchließlich Unterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“. 


ene Ra 1 g 
n der Film läuft. Die Anda Krammarkte war der 


w . 
eſenden die Feierlichkeit auf 


95 Der ae perde 5 Bech 57 W d et, ſucht J 
örperſchaften der Gemeinde Bachwitz tätig. a er in größe- 
Vereinigung mit Gogolin hat er mehr als 10 Jahre 5 dacht ce n. Stellung ee 
mit derfelben Liebe und Treue unſerer Gemeinde gedient. Einheir. i. Landwirtſch. triebe oder einer Or⸗ 
Unſer Dank dafür reicht über das Grab hinaus. 1 N er⸗ F K A F F E 
g. Witwe an⸗ . 15 
Der Gemeindekirchenrat genehmt Sc a 2798 „Ducke Rundiheu”. E HA 8, 
der Kirchengemeinde Gogolin. .d. Beihft, d. 39. erb. | Ener disch. landwirſſch. Jessen ausgezeichnete Qualität 


Atlanten, 


Wörterbücher, |Meilter, Bodgoſzcz. | Seuntag, b. 19. August 1934 


Krankenlager das treue Mitglied unjeres Gemeinde 


kirchenrates Herr Aelteſter Ausländerinnen. Bauernſohn 
97 Heuſche Damen. ute Anna Hoi Spreche 4 
21 av u er Partien. Gläckliche in Wort und . LE 
Heirat. Aus kunft jof. eval.. verh., 30 Jahre. 
e ee 7 Jahre in der Praxis 
3 . e ge jeitende | 


f N 2 N 
Montag, den 13. Auguſt 1934, verſchied nach ſchwerem sielennelune e goramkier 


C. Schmelel, ſtellvertr. Vorſitzender. 


Sämtlich. Dachdecker⸗ 
arbeiten werden gut 
und billig ausgeführt. wohnt der billigſte 


B. banc, ub & i 
Smiadecne do, "| ump @olbnebeiec |etelemzuRtZurbag, |arlanı winkt an als erfter Neunter 


aus Robrbed-Borwert 


Beamter 


nd gesundheitsförder igen- 
Ehevermittlung für alle eval. 30 J. alt, beider und g dhe 955 ia ndeEigen 
Stände Diskret. ſtreng fetalen Jchelgen der schaften auf einer 28-jährigen 


bewahrt. „POstep“, Landwirtſch. erfahren, i H 
Snindechi 8. uc ab f. . eutl frfß. Befriebserſehrung und weltum 


Stellung 


Bebördl. genehmigte 


Wo? . 


ess enden Organisation beruhen, arm 
ist nur in der gesetzlich geschützten Verpackung erhältlie) 


SANKA KAFFEN 
ist die zweite, billigere Sof" 
ebenfalls garantiert rel 
Bohnenkaffee, nach dem 


Griolgr. Unterricht 


in Enaliſchu Franzöſiſch Mädchen. häusl. und 


ftändigeSerrnbefannt- 


3 fat. (rü. 11). Franzöſiſch⸗ ſchaft zwecks baldiger usk. ert. Herr Admini⸗ 


Ä t. ſengliſche Ueberſetzung. „Off. u. B. 2817 ſtrator Reg, Straeison, 
Radio- Anlagen billigſt Langjähr. Aufenth. ei 5 Geſchſt d. 31g. u pow. Poznan. Angeb. 
Für kranke u. leidende England u. Frankreich. .. erbet. an Blümel, Gma- 


„ 5 nn 
N ac . On, 
Kirchenzettel. Suche zum 1. Oktober als Feld⸗ Oder 


jungen, evangeliſchen 


Füße . 
ſachgemäße 


L. Nadetzki, Schuhm.⸗ 


Are . . ibenmten Hofbeamter. schützten Hag-Verfahren ve 
Schreibhefte, - 0 

Matratzendrelle [& Bedeutet anſchließende 8 

edelt. Auch hont lie 

Federn, arkisen-| Xendmasisfeier. oder Fleven ‚ Auch, er seng Ver 

Bleistifte, Stoffe 3 Br genen mit Bortenmtniien. Ber und Nerven und die 10 

7 1 “ auls, ‚ei . 2 8 b 

Schiefertafeln, Eryk Dietrich, tir che, Bora 8 Uhr Pfr. Farmilie u. an Itrenge packung ist vor Nachahmt!” 
Schreib- und Bydgoszez Heſekiel, nachmitt. 5 Uhr Tätigkeit gewöhnt jein. hö 

een Gdaäska 78, Tel. 782 a des har en ei 7 N 5 geschützt. , 

nr nädchenvereins im Ge. zen m = 5 Ara . . . 6 

eichenma x Sat! werd in ang meindehaufe. Donnerstag berückſichtigt. 57420 5 8 ; Einzig und allein 4 

s J abends r Bibelſtunde 8 22 5 
Oswald wern Icke Bilger. Bene Sega. Gia e Dubiel deponierte Marke kann Sie vor Enttäuschungen schüfz®! 
u andiung. 91. 7 8 * adt. 9. f 


Dworcowa 7. 
Wi | Pertwagen, 
Selbſtfahrer, 
Cabriolettwagen, ſowie 6. Schleuſe, Dienstag, abds. um @ u an ang 
a6 93 N Klappwagen offeriereſs Uhr Blaukreuzverſamm⸗ 
eee 


für Ofen und Herde, 
große Farben-Auswahl 

in schönen Mustern 
— billigste Preise — 


0, Schönner, zauny 3 


5295 


Seit 1871 bier am Orte. 


= während d. Woche derſelbe. 


Evangl. Pfarrkirche. 
Vorm. 10 Uhr Pfr. Heſekiel, * 
Montag 16 Uhr Treffen 
der Frauenhilfe an der 


5708 


2 1 
Weibliches Reh tun = 


Geburtsjahr 1934, ſucht 2779 5 
Biaxochowo, pow. Grudzigdz. nee 
5735 ; s Telefon: Gru 5 603. Schüler bill. 5 „ 

Marezino 78. 


empfehlen wir in großer Auswahl 5698 Gebr. Napier zu leihen 20  ‚Gdanila 
reell auf beitet. u N —.— 
immer, eee g Mädchen -Strümpte - Knaben - Strümpfe B 23H e e, ö 


Zimmer, Dienstag abends 8 Uhr dorff, Gdanita 35. 2845 


ee beet, e, Mädchen -Schulschürzen - - Turnhemdchen Rutihmwagen, , Wohnun 


.. 2 iber 2 ädt. * 2 „fertig 
ee nn Sertistis'\s Simmpr mir gap 


u traße 44. Nachm. 4 Uhr s Pi und reichl. Zubehör ab |Bernardyaska 3. 
hörend, entlaufen : ienſt, Pfr. ä - .. = 60 0 Mi 1% ieten. 
Fr. Ankbwert, Miedza 3. AI. Bertele 1 Mädchen Schlüpfer Mädchen Höschen [el m le a 
Gottesdienit * Dienstag „Adler“, fait neu, |(&-10 Uhr). 

Uhr Anmeldung d. Kon⸗ verkauft billig Krenc. 

firmanden, Mittwoch abds. 5743. Torun, Proſta 8. 


billigit; auch werden lung i. Konſirmandenſaale. 
Chriſtuskirche. 10 Uhr 
Gottesdienft, Vikar Hoppe, 


alte Kutſchwagen ſaub. 


für bam na- 


d Uhr Kirchenchor. \ 2 
e Schleuſenau. 10 Uhr i N 5 W. 
reell, gut und Gottes dien t, fr Staffebl. 1 4 O. u. R. 2792 g. d. G. d. . eundl möbl. 1 
preiswert Jägerhof. Montag 8 Uhr RN K Hr 6 


Nur bei KUTSCHKE 


Inhaber: Fritz Steinborn 5296 
Bydgoszez 


Tel. 1101 


Komunikat | 
Miejskiego Komitetu Wykonawezego 
Pomocy dla Powodzian. 


Zw. Weter, Powst. Narod. 25.— zt, „Dziennik 
Bydgoski“ 30,— zl. Zw. Polsk. Rzezn. Hali 


Targowej 50.— 


Cztonkowie Cechu Fryzj. i Peruk. 50,— 2 


Kirchenchor. 


Ev.-luth. Kirche. Voſe⸗ 
nerſtr. 25. 9'/, Uhr Leſe⸗ 


gottesdtenſt. für Tiſchlerei zu vermieten. 2784 
6, 


Baptiſten » de. 0 f 

g ese zu Taufen geſuct. e 2 en 

. Angebote unt. M. 5741 ae 2 2 
} ia in · 5 d. Zeitg. erb. 

dergottesöft. Donnersins| Lalldwirtsſohn Habe For tmann ı eee 


an älteres Ehepaar od. 
alleinſtehende Dame f 


öhrmaſchine Jen. eh 


Gdaüska 3. 


u. Küche 
in herrlicher Lage ſofort 


bds. 8 Uhr PBibel- und t unter 2 i i ö N [ preiswert 3. vermieten. 
Sa b., e e ee Sl U. SCcluult RETTET] DE 


e Forkturius|y nperes Gaftpans,| AUSMMMMAIÄINE |Beisättst. 2. te. > 


meinſchaft, Marcinfow.| Offerten unter in der Sekcja lesna - i ev 
An weiteren Spenden Hi: His 2. C C. Gesch. d-gettg.erb.|in Torut mitgemacht | Mora. Achern. Ziele Großes zimmer in“ arönere 
für die Opfer der Ueberschwemmung gingen ein:] Borm. 8¼ Uhr Morgen | ——— ft Stelle als 30 für 11000 21, 10 Morg. Veranda, Garten, Keller werk Ste ft 
andacht. Predig. Bohnke⸗ 2 Acker u. Wieſe im Dorfe. elektr. Licht, Gas. Gehil 
Königsberg, 2 Uhr Kin. Forſtgehilfe maſſive Gebäude für Waſſer) an alleinſteh. erſter Df 
2. J. Wendland 10.— 2. derſtunde, abends 3 Ude Swace per ſofort: d örſt 4800 zt, bei 4000 7! An⸗ Dame, Herrn zu perm. angenommen. J 
12 J Evangelſation, Prediger | flotten Bertänfer oder F ri er zablung. verkäuflich d. Wodtte, Gdanska76 2828 B. 5666 a. b. 6.0.37 
Ks. Kan. Schulz 50.— zi, Soköt I 11.74 21, Behnke, Montag abends A. Anodel, Grudziadz 0 


W. Millner 100.— 21, Cech Malarzy 73.— zt, 
St. Nowakowski 3.— zt, Prac. Zakladöw Gra- 
fieznych 95.67 zl. Zaklady Graficzne 50.— 21. 


Spenden 


. IE 1 7 Wäsche in großer Menge, und Küchengeräte 1 Burſztynowo, * 
irma Scheibler 1 Grohmann: 20 m ein- bigt, Pred. Wecke, Montag g — levgl., 28 J. alt, tücht. im | ———— a: reg Off. polniſcher intelligenter saso Grudziad 
wand, ira. Weine: 1 Pros EEE LITT 2 . 3 Morgen u. W. 5685 a. d. G. d. Z. e ba Gef f 
arma : „Ucbengeräte, Dr. Gadomskl:Iftunde, Donnerstag abds. Tir mein gute Zeu niffe, Dauer⸗ Darfanfa pia. Jagiellonſta 26, Whg. 4 1 
Hausgeräte, Firma Janowicz: 150 Hüte, Ritt:|8 nde Bibelftunde. nd gien, Drogerteſſtetla de, Pi a 8.8749 gut. Gartenland am Verlaufe billig: = Kleines al 
17 Pfd. Speck, Firma Lipczyüski: Lebens: L eien 8, ſuche ich einen 8710 fn b.Beiäiit.d. Ita, erb, in Der Nähe der Sad. Dezimal, Tiſch⸗ u. hol. Gute. a5 Penſſon bet Lass, ?° ins 
mittel, Firma Gaekel: 25 kg Schmalz, 25 kg g 5 

15 kg Bratwurst, Miyn Czyzkôwko: 
100 kg Roggenmehl. Firma Zentralgenossen- 
schaft: 100 kg E 
10 kg Reis, Firma Stranz, 
500 Stück Ziegel, Firma 
„Impregnacja*: 1 Wageon Ziegel, Firma Kuk- 
linski, Ziegeleibesitzer 3000 Stück Ziegel, 
8 ums en Ba, 
Stück Ziegel, Firma Wasowiez, Ziegeleipächter: ienft. 
1000 Stück Ziegel. 3 


Talg. 


ul. Dworcowa: 
Ziegeleibesitzer: 


Allen Spendern hiermit herzlichen Dank*|digtgottrsdienft, Vik. Rus, 


in klei triebe. N 22... . 
> u NN 1 flotte Verkünferin Joasim Grunwalb ul. Awiatowa 29/31. 5737 2/31. 5737 Zu kaufen geſucht 
1 e, e li Grumpftüd| su See 


Saler Yan Gant. Benlionen 


7 n Evangeliſche Gemein- ugo Nahſer mit 2 Geſchäften güniti N I 
in Naturalien: ne 2 8 2 5700 Maſchiniſt von ſofort 2 ver aufen 7 Gute Ben,ion 
funde, abds. & Uhr Pre- Glas Porzellan Haus und Schmied 5 . Kal. nicht unt. 9,3 mm. für Schülerinnen, in 


M. Kleinſch 


abends. ½9 Uhr Sing⸗ Fach, ſucht geſtützt auf 


Möbelstücke, Ligezinski: und Eiſenw.⸗Handlung mit Wohnung, 


1 


vorm. 55 Uhr Gottes» 


2 Jung., tücht. Gärtner, länd. Waage, Pferde⸗ preiswerte ede Branche, bin 
blast nahhmitt 51, us Lehrlin in allem gut bewand. en Tr eibirr, Nrbeitswagen, für jüngeren Schüler ide Bean 1 5 
, d. Zta. erb,|Qausrolle und, bergl.!#idhter, Chrobrago 22, orunmaldile 


rg Rel. Pirmg Arant. |® Uhr Gattesbienft. Otto Dbüt It 1.Mariz.Bitiudftiegoi?] 2 Schüler (innen) 
d c 3 lh: sten hen Jer eher Gärtner Arb. itspierd |@anfe altes Kifpn Fan ae 
: debt | —— nt [gebilfe. Off.n.9.5699| Arbeitspferd Kaufe altes Eiſen Benfion . 


Serfammlung der weibl. jr all. Zweigen eines a, d. Geſchſt. d. Deutſch. zugfeſt u. einige trag. ber Schul 


Sagen, utshaushaltes perf. Rundihau erbeten. Sürjen bezw Kühe Lumpen l. Meta —.— e d 


Steben. Uhr Leſe. jüngere, dentſche Für kräftigen 17. führ 
2 gen 17-jähr. zu Höchſtpreiſen. 2825 ma 
wo N wird eine Fleiſcher⸗ aus müchreicher Herde. Ein mänenpächterin. Pade- 2 
geld ben, a Au Wirti m H 0 iber. Peas unte a 1 — 2 — — 96 


9 8 Ei \ z h 3 uſchr. erb. üller, Preis unter B. 5709 zu „ 

Gleichzeitig sage ich allen Bürgern herz- hel k. gr Bette um 1. Sept. geſucht. Bydgoszez, Diugosza 9. d. d. Geſchſt. d. Itg. erb. R nahme Werlſtelle ver 

u Dank, ” en am a erde bei der Bun — . 2. T. elch. d. 9.6725 Kinderpflegerin Auswanderung weg.) ul. ar a noch 47.|b. |. aut. Verpfleg. seg7 Hedwig zwei | 

Straßensammlung betätigt haben. rünkirch. Vorm. 10 Uhr I TEE. D. Sig. erb. x elefon 9 €. Kißer, Srunwaldztal. Zis. ul. D 
Gottes dienſt. Suche für ſofort oder billig zu verkaufen: 314 U 


Der Vorsitzende: | MWeißielborit. Nachm. J. Septemb 
5562 O Spikowski, Radca mieiski.|3 Uhr @sttesdienft, anſchl. heſſeres lung an ſucht Stellung. 
FF ee Ir Es 


Rino 
Kristal. 


5.10 7.10 9.10 
Sonntags ab 3.20 


DL S bern ee b.Jeıtg.erb. at en Ser. off. od. geſchl. zu kaufen. Erdbeerpflanzen 


von 21 250 an 


0 
A. Dittmann 7.28.5. e e ebenen 


Telefon 61 Bydgoszez N. Focha 6 


ev. 33 Jahre alt, mit gez En” MER Bd I— 

ie Sinne fe. ee AUCIEENOLEUEL (u Messen | Gchülerdifls 
Kindergöttesbienf. Maria Auntel Walchzober, Benzin. |? Mage. z um Stamm disch. Sch ul. g. Bention. | finden Penſſog W. 
e ud. or) „ls Köchin Perere . Staroarı deiſch, ang be Schalt. 4. 284g. tee Self 229. 3dunn 1 W. Piel 5 2 


00 N 90 00 ent, 12 Adr Kin- und für Zimmerarbeit > 23 rlaufen 
dergottesd., 3 Uhr Jung⸗ und ſauberes tüchtiges Suche v. 15. 9. od. pat.] Jagiellosſta 23. 2819 20 mm zu ne 8 2833 eil 
5 in, Mitt A Stellung als Näh⸗ Suche bei Kaſſe ein | Sägewerk A, Smwitlit, 3 ere“ 
F illhaller fir Shülor 11 ne ee — 2 Küchenmädchen. jungfer 5 Studen Sudje Dei Stafie ein Stronno, p. Kotomierz, Männer⸗Turnv 


i pow. Bydgoszcz. it, 
neuen Konfirmanden, Angebote unt. C. 5711 | Mädchen. Bin per fekt im Perſonen⸗Auto e ia det Seen e ine 105 
önner zu dem am 19. d 
½3 Uhr Bredigtgottesdft., U. A. 2834 d. d. Gſchſt. d. 3. Beding.: 4 Sitz. gut in; , Vereinslokal Kleinert. 4. Schleuſe, ſtatt 
714 Abs Zugendflunde, Stubenmädchen Suche ereif. u Lad, ſparſam net ties a S o e rf e 
mm 1 


Mittwoch 11 Uhr Auf⸗ mit guten Zeugniſſen im Benzin- u. Delvere| pflanzte, Pflanzen, pro 
nahme der neuen Kon- kann lich melden Er als ulleiniges Oder brauch. Ang. u. 3. 5686 100 Sick 42. empfiehlt ; 
dingung polniih und Fer ren . eee — 1 e 5 Ne 1 an 2 Tu Fr 
iſch un ug. do n. rogramm: Konzert — 2 
Fordon. 10 Uhr Gottes» deutſch ſprechend. 2340 ab 1. September Stel» Herren 5 Fahrrad Baumſchulen Sniezno. ——— — Stinderbeluftigungen ” 


dienſt,& ½ Uhr Gottes: | Hotel Gaitronpmia, lung. Offert. u. R.5747 zu verk. Pomorſka 41, Preis- u. Sortenverzeichnis chießen für Damen und Herren eu 
dienſt in Nieder ⸗Strelip. ! Bydgoszcz. Dworcswa 19. a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb.! Hof, Wg. 9. 2842 lauf Verlangen gratis. zu, Eintritt 50 Groſchen einſchl. Ste 


* 2 2 * FoX 
i Sb 2.8. einschl Die grausame In der Hauptrolle: e tree Die Beisetzungsfeierlichkeiten des Neues, 


Ein Anny Ondra Lustspiel- Schlager 99 Wochen 


ad menden, mo Fraumflif”. I aha Reichspräsidenten Paul u. Hindenburg erz 


Kunst-N a Stü 1 5 
eee e ae in Neudeck u. Tannenberg. Die Rede des Führers Adolf Hitler u.a.m. ur erladbe 


Heiterkeit hervorrufen 5764 Ausführl. deutsche Beschreibung. 


. 
® 


Pommerellen. 


17. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


Graudenzer öffentliche x 
05 a und private Bautätigkeit 
liche, politiſchen Umgeſtaltung wurde von zuſtändiger 


3 N ue Seite wie folgt dargeſtellt: 5 

mt Küch tadt erbaute 6 Wohnhäuſer (2 bzw. 1 Zimmer 
baus 6 e) in der Brombergerſtraße (Bydgoſka), 1 Wohn⸗ 
aeſraßeimmer und Küche), 14 Baracken an der Gehl⸗ 
offene (Konckrſkiego); ferner wurden in den Eiſen⸗ 
lose n 2 Blocks gepachtet und darin für Wohnungs⸗ 
engen eingerichtet, ſowie in der Culmerſtraße 
mit Woh ka) ein Wirtſchaftsgebäude zu einem Wohnhauſe 
Nomen nungen von Zimmer und Küche umgebaut. Zu⸗ 
f ee es alſo 25 Gebäude mit 350 Wohnungen, 

gen bus kite baute man 174 Gebäude mit 355 Woh⸗ 
ind Amit 2 und mehr Zimmern mit Küche. Insgeſamt 
worden. it 199 Gebäude mit 685 Wohnungen errichtet 


A Um die 
duglicht die kraſſeſte Not an kleinen Wohnungen nach 


elden dt kommen hier natürlich nur Behauſungen 
e). n Typs leinzimmerige bzw. einzimmerige mit 
= deusbau der Stadt geſchieht vor allem auf dem 
der des ehemaligen Gutes Kunterſtein (Kunterlätyn). 
e ner Chauſſee entſteht ebenfalls ein nicht un⸗ 
Villenviertel. Eine kleinere Zahl Häuſer er⸗ 

i der Peripherie der Stadt, und zwar an noch 
ma Straßen. Schließlich ſind noch die von der 
le ie Zaktady Ceramiczne“ hergeſtellten 
alerdi it 1-, 2. und 3⸗Zimmerwohnungen zu erwähnen 

\ wohnt find, bisher erſt zu einem ganz beſcheidenen Teile 
x A d 


2 . Graudenzer katholiſche Bürgerſchaft war 
dachte ariä Himmelfahrt von beſonderer Bedeutung. 

7557 ſog. „Katholiſcher Tag“ mancherlei Feierlich⸗ 
zormittags 10 Uhr fand die Einweihung des pro- 
1 otteshauſes der neueröffneten weiteren katho⸗ 
Be itatt, das aus dem früheren katholiſchen 
ie „Bazar“ entitanden iſt. Den Weiheakt voll⸗ 
f enz zahlreicher Geiſtlicher Generalvikar Prälat 
en We Während der Zelebrierung der hl. Meſſe 

dendbiſchof Dr. Domenik aus Pelplin, der dann 
Für Andächtigen ſprach und ihnen den Segen er⸗ 
roße Tachmittags war auf dem ſtädtiſchen . 
e dazu 
mit be nach 3 Uhr unter den Klängen zweier Orcheſter 


90 5 


Ks ey rand durch Blitzſchlag. Während des Gewitters 


wmbenen Freitag ſchlug der Blitz in die Scheune 
ber Kreis Wilhelm Schendel in Boguſchau (Bogu⸗ 
en dies art Graudenz ein und zündete. Die Scheune mit 
ine teil, agen Ernte und landwirtſchaltlichen Maſchinen, 
ken u Anbaune Wagenremiſe ſowie ein Teil der Küche, die 
auf Ele ent am Wohnhauſe bildete, fielen dem vernichten⸗ 
Dante zum Opfer. Der angerichtete Schaden wird 
bb bert, 1990 Zloty geſchätzt. Die Baulichkeiten waren 
ein be etreide, Futter und Maſchinen dagegen nicht, 
Wet vom Brande Betroffene erheblichen Schaden 
nacher Aus 


* 
N Wiktahang eigenartigem Anlaß wurde der Schuh⸗ 
Auwertung or Macidtowſki aus Graudenz zur Ver⸗ 
nen ndun vor Gericht gezogen. Er hat nämlich unter 
lune Stern von Gewalt dem minderjährigen Jan Kukla 
dar, wurd auf eine Hand tätowiert. Mit einem Monat 
j eh m 

n 


de dieſes unzuläſſige Tun vom Burggericht be 
ünder jedoch eine zweijährige bedingte Straf 
zugebilligt. b 9 


b . owie 
nen, „Uranus“ mit vier Kähnen Getreide und 
t zwei Kähnen mit Stückgütern aus Danzig. 
von hier die Schlepper „Poſejdon“ mit zwei 
bez Sdopene mit einem Kahn Mehl nach War⸗ 
zielnia Wiſta“ nach Wlocdawef und „Leſsek“ 
Verso a Getreide nach Danzig. Auf der Fahrt 
Stan, Me und nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die 
Ste, law Güterdampfer „Halka“, „Eleonora“ und 
0 kehrt der „ oem. „Jagiello“ und „Pospieſzuy“ ſowie 
Ah don Daltataß“ mit drei Kähnen Getreide. Auf der 
ausdem Aufgig bzw. Dirſchau zur Hauptſtadt legten hier 
Heim u ſenthalt an die Perſonen⸗ und Güterdampfer 

“ uns „Mickiewicz“ bzw. „Goniec“, „Saturn“, 
die Die Salondampfer „Halka“. ‘ * 4. 


\ deldſammlung des ſtädtiſchen Hilfskomitees für 
I . 


d 

er erſchwemmungskataſtrophe erreichte am 
der ein ſchwereg a 
age er S eres Unwetter kam Dienstag nachmittag 


„Spo 
em 


0 di 
e Höhe von 11544,72 Ztoty. 
tad 


jr ermiſcht zum Ausbruch. Der Regen, teilweiſe mit 
99 ſtürzte wolkenbruchartig nieder, jo daß die 


„ 


Deutſche Rundſchau. 


* Bromberg, Sonnabend, den 18. Auguſt 1934. 
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Rinnſteine bald überſchwemmt waren, da die Gullys die 
Waſſermengen nicht ſo ſchnell aufnehmen konnten. An 
einigen Stellen bildeten ſich dabei ſolche Seen, daß Fuß⸗ 
gänger hier erſt nach geraumer Zeit paſſieren konnten. 
Dank ſofortigen Einſetzens von Arbeitern der Kanali⸗ 
ſationsverwaltung und auch der Feuerwehr vollzog ſich 
der Abfluß der Regenmengen aber glatt. Das Gewitter 
brachte verſchiedentlich kurze Unterbrechungen der eleftri- 
ſchen Stromlieferung mit ſich. 18 


t Ein Autounfall ereignete ſich Montag nachmittag auf 
der Chauſſee von Wloclawek nach Thorn in der Nähe des 
Dorfes Siutkowo im Kreiſe Nieſzawa. Dem nach Thorn 
heimkehrenden Auto mit dem Kaufmann Eugenjuls 
Siwie é, Seglerſtraße (ulica Zeglarjfa) und dem In⸗ 
genieur Zamrzyeki begegnete ein in entgegengeſetzter Rich⸗ 
tung fahrender Kraftwagen, auf deſſen Regiſtriertafel nur 
der Buchſtabe W erkannt werden konnte. Dieſer Kraft⸗ 
wagen ſtreifte in voller Fahrt ein Vorderrad des Thorner 
Wagens, ſo daß deſſen Führer die Gewalt über die 
Steuerung verlor. Der Wagen beſchrieb auf der Straße 
eine 8, geriet dann noch mehr ins Schleudern und ſtürzte 
in den Chauſſeegraben, wo er mit den Rädern nach oben 
liegen blieb. Herr S. hatte den Motor ſofort abgeſtellt, ſo 
daß glücklicherweiſe keine Exploſion und auch kein Brand 
eintrat. In der Nähe Weilende eilten hinzu und zogen 
unter dem völlig demolierten Fahrzeug die Inſaſſen her- 
vor, die glücklicherweiſe nur mit einigen kleinen 
Schrammen davongekommen waren. Sie begaben ſich zu 
Fuß auf den Bahnhof Nieſzawa und kehrten mit der 
Eiſenbahn nach Thorn zurück. FR 


* Bor dem Hauptpoſtamt iſt jetzt ein nur für Orts⸗ 
briefe und Ortspoſtkarten beſtimmter Briefkaſten auf⸗ 
geitellt, der den Beamten die Sortierung der Brief⸗ 
einwürfe erleichtert. Ortsbriefe uſw., die vor 8.45 Uhr 
vormittags eingeworfen werden, kommen mit der Vor⸗ 
mittagsbeſtellung zum Austrag; ſolche, die vor 3.45 Uhr 
nachmittags eingeworfen werden, mit der Nachmittags- 
beſtellung. Alle nach 3.45 Uhr nachmittags eingeworfenen 
Ortsſendnugen werden erſt am Vormittage des folgenden 
Tages beſtellt. 5 DER 

+ Eine verſuchte Vergewaltigung, ein Fall von Blut- 
ſchande und ſechs Übertretungen polizeilicher Verwaltungs- 
vorſchriften kamen am Dienstag und Mittwoch zur An⸗ 
zeige bei der Polizei, ſieben übertretungen polizeilicher 
Verwaltungsvorſchriften dortſelbſt zur Protokollierung. — 
Feſtgenommen wurden fünf Perſonen wegen Trunkenheit 


und Ausſchreitungen, die nach erfolgter Ausnüchterung der 


Burgſtaroſtei zur Dispoſition geſtellt wurden. Außerdem 
wurden vier Diebſtahls verdächtige, eine Perſon unter dem 
Verdacht der Blutſchande und ein liederliches Frauen⸗ 
zimmer arretiert. — Dem Fundbureau der Stadtverwal⸗ 
tung wurden ein Portemonnaie mit 15 Groſchen ſowie ein 
Militärbüchlein nebſt „Mob“ ⸗Karte auf den Namen Jozef 
Piaſeeki als gefunden übergeben. — Im Perſonenzuge 
Nr. 416 wurde am Donnerstag kurz nach Mitternacht in 
dem Abteil für Reiſende mit Hunden ein weiß⸗brauner 
Jagdhund engliſcher Raſſe gefunden, den die Polizei dem 
Abdecker Liedtke, Culmer Chauſſee (Soja Chelminſka) 
übergab. Hier kann das Tier von dem rechtmäßigen 
Eigentümer abgeholt werden. W 


— 1 — 


+ Culm (Chelmno), 16. Auguſt. Bei dem Ge⸗ 
witter am Montag zündete ein Blitz im Wohnhauſe des 
Landwirts Jan Zys man in Pniewite hieſigen Kreiſes. 
Das Gebäude nebſt Stall brannten zum Teil nieder und 
es kamen 14 Hühner ſowie etwa 30 Zentner Getreide nebſt 


einigen Wirtſchaftsgegenſtänden in den Flammen um. 
Der durch Verſicherung gedeckte Schaden beträgt etwa 


1000 Zloty. 

d. Gdingen (Gdynia), 16. Auguſt. Ein tragiſcher Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich auf dem Meere, unweit des Hafens. 
Drei Hafenarbeiter hatte eine Bootfahrt unternommen; als 
ſie ſich bei der neuen Mole befanden, kenterte das Boot. Alle 
drei Inſaſſen fielen ins Waſſer. Dank ſofortiger Hilfe konn⸗ 
ten zwei der Arbeitet gerettet werden, während Konrad 


Nr. 186. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Wegen Beurlaubung des die Briefkaſtenanfragen bearbeiten: 
den Redakteurs bitten wir, bis zum 1. September dieſes Jahres 
bei der Überſendung von Anfragen Zurückhaltung zu üben. 


Zorn ertrank. Seine Leiche konnte ſofort gefunden wer⸗ 
den, aber alle Wiederbelebungsverſuche blieben ergebnislos. 

Verunglückt iſt im Hafen der Vorarbeiter Skwiſzez. Ei 
fiel aus eigener Unachtſamkeit in die Schiffsluke und wurde 
hierbei ſo ſchwer verletzt, daß er in hoffnungsloſem Zuſtande 
ins Krankenhaus gebracht wurde. 0 

© Münfterwalde (Opalenie), 14. Auguſt. Am letzten 
Sonnabend wurde hier am Weichſelufer unterhalb der Oet⸗ 
ſchaft Aplinken (Aplinki) eine Leiche geborgen. Aus den 
vorgefundenen Papieren ging hervor, daß es ſich um einen 
28jährigen Schiffer aus Poſen handelte, der bei Neuenburg 
(Nowe) vom Laufbrett in die Weichſel geſtürzt war und 
gleich unterging. 

Es vergeht kaum ein Tag, an dem nicht ein Gewitter 
mit ſtarkem Regen niedergeht. Den Landwirten iſt es nicht 
möglich, das im Waſſer verbliebene Getreide zu bergen. 
Die Unterniederung iſt ein Sumpf, kaum daß Menſcher 
auf dem Acker gehen können, an ein Befahren mit Ernte⸗ 
wagen iſt bis auf weiteres nicht zu denken; die Pferde 
ſinken tief ein. Immer noch ſteht ein großer Teil der Unter 
niederung unter Waſſer, es kann bei den verſumpften Ab⸗ 
zugsgräben nicht abfließen. 

* Neuenburg (Nowe), 15. Auguſt. 
Tätigkeit herrſcht gegenwärtig auf der Chauſſeeſtrecke 
Neuenburg Warlubien, wo viele Leute mit Herſtellung 
des kleinen Steinmaterials zur gründlichen Wiederher- 
ſtellung der Chauſſeebahn beſchäftigt ſind. In Kürze wird 
dieſe bis zur Anſchlußſtelle der Abzweigung nach Lippink 
aufgeriſſen, mit neuem Steinmaterial gefüllt und fertig⸗ 
geſtellt werden. 

E Stargard (Starogard), 16. Auguſt. Feuer brach auf 
einem Grundſtück in Jablowo hieſigen Kreiſes aus und iſt 
nach der bisherigen Unterſuchung auf vorſätzliche Brandſtif⸗ 
tung zwecks Raubabſicht zurückzuführen. Es brannte eine 
gefüllte Scheune nebſt den darin befindlichen landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen und Gerätſchaften ab, ſo daß ein Schaden 
von ungefähr 30 000 Zloty entſtand. Die Verſicherungs⸗ 
ſumme lautet dagegen auf nur 25 000 Zloty. In der Nähe 
der Brandſtelle wurden Alojzy Gußman, Stanijlam Las- 
kowſki und Albert Wojnarowſki verhaftet, bei denen die Po⸗ 
lizei u. a. eine Feuerwaffe fand. Die Unterſuchung gegen 
die Verdächtigen iſt noch nicht abgeſchloſſen. 

Einem tödlichen Unglücksfalle erlag vor⸗ 
geſtern früh der in Skörez hieſigen Kreiſes wohnhafte Ana: 
ſtazy Cybula. Montag abend mit ſeinem Rade auf dem 
Wege von Mirotka nach Skörez begriffen, ſtürzte er unter⸗ 
wegs ſo unglücklich, daß er mit einem Schädelbruch lie⸗ 
gen blieb. 

Strasburg (Brodnica), 16. Auguſt. Vor Wochenfriſt 
brach, wie gemeldet, auf dem gemeinſamen Grundſtück von 
Marjanna Kradzieeka und Jadwiga Rudzinſka Feuer aus, 
das bald bemerkt und erfolgreich bekämpft werden konnte, 
ſo daß der Schaden nur etwa 500 Zloty ausmacht. Das 
Wohnhaus iſt mit 8000 Zloty, Stall und Scheune mit 2000 
bezw. 1000 Zloty und die Hauseinrichtung mit 5000 Zloty 
verſichert, außerdem die Ladeneinrichtung mit 300 und das 
Kolonialwarenlager mit 1700 Zloty. Die Unterſuchung er⸗ 
gab Brandſtiftung mit petroleumgetränkten Lappen an fünf 
Stellen des Hausbodens. Dieſe wurden nach dem Löſchen 
noch aufgefunden und ſichergeſtellt. Unter dem Verdacht, 
den Brand zwecks Verſicherungsbetruges angelegt zu haben, 
wurden Felix Kradziecki und der Bräutigam der R., 
Ludwig Waruſzewſki, verhaftet. 


x Zempelburg (Sepölno), 16. Auguſt. Bei dem letzten 
über unſere Gegend niedergehenden Gewitter ſchlug der 
Blitz in die auf dem Felde weidende Viehherde des Guts⸗ 
beſitzers E. Wiedenhöft⸗Friedrichsborn und tötete eine Kuh, 
während zwei andere Kühe ſtark betäubt wurden und ſich 
nach längerer Zeit erſt erholten. 


7 
Eine recht lebhafte 
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Herabgesetzte Preise. 
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Präſident Dr. Nauſchnings Geleitwort 


zum Danzig ⸗polniſchen Vertragswerk. 


Bon unjerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 15. Anguſt 1994. 


Nach langer Zeit heute wieder einmal eine Volkstagsſitzung! 
Von 72 Abgeordneten ſind 67 zur Stelle. Auf den Negierungs⸗ 
bänken neben den beiden Präſidenten des Senats Dr. Rauſch⸗ 
ning und Greiſer, die Senatoren Batzer, Boeck, Huth, 
Hoppenrath, Kluck und auf dem Präſidentenſtuhl Senator 
vor Wnuuck. Unter den Abgeordneten ſieht man auch den frü⸗ 
heren Senatspräſidenten Dr. Ziehm, den Brigadeführer Lins⸗ 
mayer, den Führer der Arbeitsfront Schories u. a. m. Auf 
der Preſſetribüne, die volle Beſetzung zeigt, haben auch zahlreiche 
Mitglieder der Stadtbürgerſchaft Platz genommen. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht der 


„Bericht des Seuatspräſidenten über die Verhand⸗ 
handlungen mit Polen“ 

Bevor jedoch das Haus in die Tagesordnung eintrat, ehrte der 
Volkstagspräſident von Wnuck mit markigen Worten das An⸗ 
denken des verſtorbenen Ehrenbürgers von Danzig, des General⸗ 

feldmarſchalls und Reichspräſidenten von Hindenburg. 
Sodann ergriff Präſident Dr. Rauſchning das Wort. 
Hatte er am 8. Auguſt vorigen Jahres über die Einleitung der 
Kusaleichsverhandlungen mit Polen berichten können anläßlich 


der Abkommen über die polniſchen Minderheitsrechte in Danzig. 


und das Hafenabkommen, ſo konnte er heute über das große von 
uns ſchon ausführlich beſprochene Danzig po lniſche Ber 
tragswerk berichten, das die Vorfahrsverträge ergänzt und im 
poſitiven Sinne eine ganze Reihe weiterer Streitfälle auf wirt⸗ 
ſchafts⸗ und zollpolitiſchem Gebiete beſeitigt. 

Der Präſident ſprach ſachlich und erkannte vornehm auch dies⸗ 
mal wie im Vorjahre die Verdienſte feiner Vorgänger 
um die Wahrung der Rechtsgrundlagen Danzigs an und dankte 
ihnen. 
Einleitend führte der Präſident aus. daß dem Vextragswerk 
neben ſeiner politiſchen Bedeutung beſonders in wirtſchaftlicher 
Beziehung 

eine weſentliche Anderung in der Lage Danzigs 


zuzuſprechen ſein werde, bei der die Wirtſchaftsfaktoren der Freien 
Stadt ſich der neuen Vertragslage ſo zu bedienen haben werden, 
daß die bedeutende Funktion Danzigs im gemein 
ſamen Zollgebiet verwirklicht werde. 

Dieſe wirtſchaftlichen Abkommen lägen im Zuge der begonnenen 
Geſamthereinigung der Streitfragen und ſeien beſonders geeignet, 
die politiſchen Beziehungen beider Staaten zu einander 
zu ent pan nen. Der Grundſatz direkter Verhand⸗ 
lungen habe hier beſonders wertvolle Ergebniſſe gehabt. Dabei 
dankte der Präſident auch dem Völkerbundkommiſſar für die 
Förderung der Verhandlungen. 


Zunächſt hätten die beiden Regierungen derart von einander 
abweichende Stellungen zu den verſchiedenen Problemen einge⸗ 
nommen, daß ein halbes Jahr mit den Vorbereitungen für die 
Verhandlungen vergingen und ein weiteres halbes Jahr mit den 
Verhandlungen ſelbſt, ehe die nun vorliegenden Abkommen eine, 
wohl im Intereſſe beider Staaten zu begrüßende Formulierung 
gefunden haben. Es hat ſich dabei der Grundſatz bewährt, unter 
Wahrung des beiderſeitigen Rechtsſtandpunk⸗ 
tes zur praktiſchen Löſung der Frage zu treffen. Wenn 
dabei auch nicht der geſamte Komplex der zwiſchen Danzig und 
Polen beſtehenden Streitigkeiten reſtlos fortgeräumt wurde, ſo 
darf doch nunmehr mit Genugtuung feſtgeſtellt werden, daß über⸗ 
wiegend die ſchwierigſten Fragen mit der Aus ſicht 
auf Dauer gelöſt werden konnten, ſo daß von einer Ge⸗ 
ſtaltung normaler und darüber hinaus freundſchaftlicher 
Beziehungen im Sinne gegenſeitiger Ergän⸗ 
sung zwiſchen den beiden Vertragspartnern geſprochen mer» 
den kann. 


Der Wunſch nach engerer Zuſammenarbeit 


in den Abkommen an mehreren Stellen mehrfach erwähnt, 
der Aufhebung der Wirtſchafts kontrollen und 
in den Kontingentsfragen in die Praxis überſetzt. Das 
Kontingentsabkommen enthalte eine gewiſſe Auffüllung der ur⸗ 
ſprünglichen Verträge durch die Beteiligung Danzigs al an den 
ſeither von Polen eingeführten Wirtſchaftsmethoden. 


Ich darf mit beſonderer Freude feſtſtellen, daß auch den Er⸗ 
ſorderniſſen der Danziger wie der polniſchen Land⸗ 
wirtſchaft durch beiderſeits nützliche Abkommen marktre⸗ 
aulierenden Charakters und durch den Abſchluß von 
befonderen Brancheabkommen Rechnung getragen werden konnte. 
Ich möchte daran die zuverſichtliche Erwartung knüpfen, daß auch 
die Durchführung in den Einzelheiten den gleichen Geiſt loyaler 
Rückſichtnahme aufweiſen wird, den die Abkommen bergen, wie 
wir uns andererſeits nicht 


die Möglichkeit von neuen Streitfällen und Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten 


ganz verhehlen. Das liegt in der Natur der Sache und in der 
Unüberſehbarkeit der künftigen wirtſchaftlichen Entwicklung. Im⸗ 
merhin iſt auch beſonderen Erforderniſſen zukünftiger Wirtſchafts⸗ 
tendenzen in Danzig durch die Abmachungen Rechnung getragen 
worden. Ein beſchleunigtes Schlichtungsverfahren iſt deshalb für 
Streitfälle eingeführt. 

Die Abmachungen bedeuten kein ſtarres 
es das Warſchauer Abkommen darſtellt. 


Der Geiſt gegenſeitigen Vertrauens f 


iſt aus ihnen nicht fortzudenken, wie er auch die unerläßliche 
Vorausſetzung ihres Abſchluſſes war und der Dauer ihrer 
Gültigkeit ſein wird. Ich nehme dabei gern Anlaß, ſoweit 
die Durchführung der Abkommen in der Hand der Organe 
der Freien Stadt Danzig liegt, »u betonen, daß ſie ſich wie 
bisher von dem Geiſtunanfechtbarer Loyalität 
wird leiten laſſen. Ich verſpreche mir nur von der 
Wahrung völliger Rechtlichkeit in den Bezie⸗ 


ſei in 


Vertragsſyſtem, wie 


hungen zu unſerem Nachbarſtaat eine dauernde Be⸗ 


friedung. Eine ſolche Loyalität ſchließt aber auch 
beiderſeits Boykottmaß nahmen irgendwel⸗ 
cher Art aus, und ich betone hier nochmals mit Nachdruck, 
daß die Danziger Regierung ihrerſeits allen etwaigen der⸗ 
artigen Verſuchen in Danzig entſchieden entgegentreten wird. 
Ich möchte es jedem überlaſſen, ſelbſt abzuwägen, ob Rechte 
und Verpflichtungen aus den neuen Abkommen in einem für uns 
ertragbaren Verhältnis ſtehen. Ich will daher lediglich noch die 
Frage aufwerfen, 


ob in der Tat dringende Notwendigkeit vorlag, 


anſtatt einer Wahrnehmung des vertragsmäßig vorgeſehenen 
Rechtsverfahrens, das in vielen Fällen der Danziger Rechtsauf⸗ 
faſſung Rechnung zu tragen ſchien, ohne das Schwergewicht einer 
Entſcheidung des Völkerbundrates einen unmittelbaren Ausgleich 
zu ſuchen. Ich ſehe hier von der pſychologiſchen Notwendigkeit ab, 
eine ſchleunige Beſeitigung der Streitfrage 50 veranlaſſen und 
beſchränke mich auf die wirtſchaftliche Situation Danzigs. Im 
Zuge der wirtſchaftlichen Erſchütterungen iſt auch unſer Staat nicht 
von einer tiefgreifenden Kriſis verſchont geblieben. Dies verlangt 
von der Regierung ganz beſonders im Hinblick auf die Beſeitigung 
der Arbeitsloſigkeit die Wahrnehmung jeder Möglichkeit zu ihrer 
Verringerung. Es wäre daher verantwortungslos geweſen, ein 
unentſchiedenes Verhältnis der Freien Stadt in der Führung 
ihrer Wirtſchaftspolitik weiter als unabänderlich hinzunehmen und 
in einem Zwiſchenzuſtand zu verharren, in dem ſie ſeit einem 
Jahrzehnt ihre Wirtſchaft aufzubauen vergeblich bemüht war. Seit 
der Lostrennung Danzigs von dem deutſchen Staatsgebiet und 
Wirtſchaftsraum hat die Freie Stadt ſich ſtets bemüht, 


ein verbindendes Glied in den Wirtſchaftsintereſſen 
: der verſchiedenen Staaten, 


mit denen ſie in lebendiger Berührung ſteht, zu ſein. Es hat keinen 
Nutzen, die hinter uns liegenden Jahre und Ereigniſſe daraufhin 
zu prüfen, woran es gele en hat, daß dieſe natür iche Zielſetzung 
der Danziger Wirtſchaft bisher zu keinem Erfolg führte. Wir 
müſſen es unſererſeits ablehnen, daß man im weſent⸗ 
lichen Danzig mit der Verantwortung dafür be⸗ 
laſtet. Zweckmäßiger iſt es, ſich zu vergegenwärtigen, daß ein jo 
in ein anderes Wirtſchaftsgebiet verflochtenes Glied, wie Danzig 
in ſeinem Verhältnis zu Deutſchland ſtand, nicht 
ohne weiteres neu übertragene Funktionen verwirklichen kann. 
Es liegt mir daher am Herzen, nochmals des mannhaften 


und von manchem Erfolg gekrönten Kampfes 
meiner Vorgänger im Amte zu gedenken 

In dem ich nicht anſtehe, in dem Abſchluß der heute vorliegenden 
Abkommen mit einem Beweis einer großzügigen und weitſchau⸗ 
enden Politik der Republik Polen zu erblicken, ohne die unſere 
beſte Bereitſchaft zur Mitarbeit nutzlos geweſen wäre, möchte ich 
noch betonen, daß die Richtlinien einer klaren und aufbauenden 
Wirtſchaftspolitik Polens ſich vordem nicht in ſolchem Maße geltend 
gemacht haben, daß ſich Danzig ihnen ohne eigene Gefährdung 
hätte anpaſſen können. 

Die ſtärkere Anpaſſung an die polniſche Wirtſchaftspolitik 
bedeutet keineswegs den Verluſt der beſonderen ſelbſtändigen Be⸗ 
deutung Danzigs als Wirtſchaftsfaktor. Ich möchte dabei mit 
ganz beſonderem Nachdruck darauf hinweiſen, daß die Abkommen 
keinen Bruch mit den Jahrhunderte alten tra⸗ 
ditionellen Beziehungen Danzigs zu den übri⸗ 
gen Nationen Oſt⸗ und Nordoſt⸗Europas, England, Skandina⸗ 
vien, Rußland und des Südoſtens bedeuten, ſondern daß Danzig im 
wohlverſtandenen Intereſſe des gemeinſamen Zollgebietes unſeres 
Vertragspartners nunmehr erſt recht befähigt ſein wird, ſie ohne 
di bisherigen Komplikationen wahrzunehmen. Es liegt mir da⸗ 
bei ganz beſonders am Herzen, die Jahrhunderte alten Beziehungen 
zu dem Großbritanniſchen Reiche zu erwähnen. Daß ſich 


die innige Beziehung zum Deutſchen Reiche 


in wirtſchaftlicher wie beſonders kultureller Hinſicht von ſelbſt 
verſteht, bedarf keiner Erörterung. Es gereicht mir dber zur 
Freude, feſtſtellen zu können, daß in den Kontingentab⸗ 
kommen dem beſtehenden Verhältnis wirtſchaft⸗ 
lich hervorragend Rechnung getragen werden 
konnte. 


„Es beſteht demnach auch kein Anlaß, für 
den unzweifelhaft deutſchen Charakter 
des Danziger Staates 


infolge der Abkommen irgendwelche Befürchtungen zu hegen. 
Für ihren Abſchluß war ſeine klare Anerkennung desſelben 
die unerläßliche Vorausſetzung. Danzig hat aber ſeine 5713 
ſion als Mittler aus dem Oft: und Südoſtraum zu Nord⸗ 
und Nordweſt⸗Europa Jahrhunderte lang erfüllt, ohne ſei⸗ 
nen eigenen nationalen Charakter einzubüßen. Es wird das 
anch nicht in Zukunft der Fall fein, und es iſt ein Zweifel 
an der eigenen Kraft, mit der Gefahr einer Selbſtpreisgabe 


zu drohen, wenn die Selbſtbehauptung lediglich von der 
Härte des Willens, der Disziplin und beſonnener, kluger 
Führung abhängt. Wir tragen mehr denn je 


unſer Schickfal in uns, und ich muß alle die warnen, 
die da glauben, ſich den Ruf als Wächter der Unabhängigkeit 
und des deutſchen Charakters Danzigs ſo billig erringen zu 
können, wie durch ſtarre und unfruchtbare Wahrnehmung 
von formalen Rechtsſtandynnkten und nationalen Be⸗ 
tenerungen.“ 


Der Präſident erklärte dann, daß 
die Danziger Beamten des Zolldienſtes 


nach wie vor ſich des vollen Schutzes des Danziger Staates bewußt 
fein können. Sie unterſtehen lediglich der Danziger 
Zollbehörde und dem Danziger Senat als Beamte der 
Freien Stadt Danzig. Ein gewiſſes Maß an Beobachtungs⸗ 
möglichkeit der polniſchen Zollverwaltung auf 
die Exekutive einzuräumen, war durch die Geſamtheit der Ver⸗ 
träge bedingt und ſchon in der Pariſer Konvention wie im Genfer 
Abkommen vorgezeichnet, da der Danziger Zollverwaltung die treu⸗ 
händeriſche Wahrnehmung auch weſentlicher Intereſſen unſeres 
Vertragspartners obliegt. Allen Auslegungen gegenüber möchte 
ich daher nachdrücklich betonen, daß in dem Abkommen 


kein Recht der Danziger Souveränität 
preisgegeben 
wurde und daß ſich Danzig auch in feiner geiſtig kulturellen 
Entwicklung keinem Separatismus irgendwelcher Färbung 
hingibt, der es der lebendigen Kraft des Zuſammenhanges 
mit dem geſamten deutſchen Volke beraubt. 

Es iſt meine Überzeugung, daß vielmehr Danzig in der durch 
die ſetzige Regierung vertretenen Außenpolitik und in ſeiner Ver⸗ 
ſtändigungsbereitſchaft Anſehen und Bedeutung gewonnen hat. 

Der Senat glaubt, wie ich zuſammenfaſſend feſtſtellen möchte, 
mit dem Abſchluß der Abkommen 

eine neue Grundlage für den wirtſchaftlichen Beſtand 
der Freien Stadt 


geichaffen zu haben. Neben der politiſchen Führung hat damit im 
Ringen um die Exiſtenz Danzigs in Zukunft beſonders vornehm⸗ 
lich die Danziger Wirtſchaft das Wort. 

Danzig hat kein Stapelrecht mehr, das ihm einſt eine monopol⸗ 
artige Grundlage für ſeine wirtſchaftliche Stellung war. Es iſt 
müßig, hiſtoriſche Reminiſzenzen zu ſehr die Gegenwart beſtimmen 
zu laſſen. Die wirtſchaftliche Bedeutung Danzigs muß ſich heute 
anders bewähren; fein Stapelrecht iſt die Güte feiner 
Kaufmannſchaft und die Qualität feiner Arbeit. 
Es wird nun Aufgabe der Wirtſchaft ſein, die ihr neu gebotenen 
Möglichkeiten auszunutzen. In dieſem Sinne hat auch die Regie⸗ 
rung die Gelegenheit für willkommen erachtet, eine Neuorga⸗ 
niſation der Selbſtverwaltun der Wirt 
durchzuführen. (Der Präſident teilt mit, daß den Wirt ſcha 
rat der Präſident der Bank von Danzig, äfer, 
führen wird.) Präſident Dr. Rauſchning ſchloß: „Wir gehen 
in Selbſtbeſchränkung und Diſziplin einen wenig populären 
Weg, der indeſſen notwendig iſt. Aber ich möchte nicht ſchließen, 
ohne zu erklären, daß zwei Leitgedanken, ſowohl die Abmachungen 


Kleine Rundſchau. 


Maſchinengewehre als Kinder ⸗ „Spielzeuge“. 


Eine Moskauer Waffenfabrik hat, wie vom DRB ge⸗ 
meldet wird, ein Modell eines Maſchinengewehrs vom 
Syſtem Djagterew als Kinderſpielzeug herausgebracht. Das 
Modell iſt dem richtigen Maſchinengewehr genau nachgebil- 
det und ſoll als übungswaffe für die ſowfetruſſiſche Jugend 
dienen, die bekanntlich eine ſehr weitgehende militäriſche 
Ausbildung erhält. Die Moskauer Kinderklubs werden im 
Laufe des Monats September, 100 folder Kinder -„Spiel⸗ 
zeuge“ erhalten. 


Faſt 1000 Meter unter dem Meeresſpiegel. 


Hamilton (Bermuda⸗Inſeln), 16. Auguſt. Die ameri⸗ 
kaniſchen Forſcher Dr. Willtam Beebe und Otis Barton, die 
bereits vor einigen Tagen mit ihrer kugelförmigen Taucher⸗ 
glocke Bathyſpeare eine Tiefe von 765 Metern unter der 
Meeresoberfläche erreicht hatten, haben jetzt mit rund 
910 Metern einen neuen Tiefenrekord aufgeſtellt. 


Felsſturz in 200 Meter Breite im Niagarafall. 


Am Montag brach mit erdbebenartigem Donner im 
Niagarafall ein Felsſtück von etwa 200 Meter Breite und 
17 Meter Tiefe ab. Der Felsſturz ereignete ſich am Rande 
der ſogenannten Hufeiſenfälle. Der mächtige Felsblock, der 
50 Meter hinabrutſchte, ſchleuderte eine Waſſerſäule von 
80 Metern in die Höhe. Dies iſt der zweite große Fels⸗ 
bruch im Niagarafall in den letzten Jahren. 


Braſilianiſcher Dampfer geſunken. 
Nach einer Havasmeldung aus Bahia iſt ein braſilia⸗ 


niſcher Dampfer mit etwa 50 Perſonen an Bord auf dem 


Fluß Sao Franziſko untergegangen. 30 Perſonen ſollen 


dabei ertrunken ſein. 


Deutſchlandſender. i 08.58: 
06.15: Konzert. 08.00: Stunde der Scholle. Ju 
Feierſtunde. 09.45: 1000 Orchideenarten blühen. 


900.15: Konzert. 


ſetbſt, auch die praktiſche Wirtſchaftsführung zu beſeele 
Fairness im Großen wie im Kleinen, Tücht i 
zelnen. Das ſcheinen uns die Garanten der Zu 5 

(Lebhaftes Händeklatſchen bei den Nationaljozialiften) 


Darauf ergriff das Wort zur 


Stellungnahme der 
N nationalſozialiſtiſchen StR 


die eine freundliche aber ernſte Mahnung an Polen wo 

neter Batzer. Er betonte die Opfer, die die 2 . 
liſtiſche Regierung in dieſem Vertragswerk der NO führte 
der Danzig⸗volniſchen Beziehungen gebracht habe und a 


u. a. aus: x 

„Die nationalſozialiſtiſche Danziger Regieruſen für 
mancherlei ſchwerwiegender Bedenken ſich dazu entſcgluſchene 
Dauer des neuen Kontingentabkommens ihre im Wang 
kommen verankerten Rechte auf Eigenbedarfs“ none 
gente ruhen zu laſſen. Gewiß hat ſich die Bolniſche ne Betell 
dazu bereit erklärt, der Freien Stadt Danzig hierfür 
gung an den polniſchen Einfuhrkontingenten in einen. £ 
zu gewähren, der nicht nur der gegenwärtigen Stru tuch 0 
Eigenheiten des Danziger Wirtſchaftslebens, ſondern a 
mühungen Danzigs, um eine Vergrößerung des 
ſeiner Wirtſchaft in der Ergänzung des polniſchen 
lebens gerecht werden ſoll. Dieſer Verzicht Danzigs 
wendung ſeines Eigenrechts auf die Dauer von zwei 
deutet nach Anfi”t meiner Fraktion 


einen Schritt ins Dunkle, 


ſolange nicht die Praxis den eindentigen Beweis dafüt 
daß die Bedenken der Danziger Wirtſchaft gegen die His 
Danzigs in das polniſche Einfuhrkontingent⸗ gitent daß 
ſolange nicht aus der Praxis heraus erkennbar iſt, dern 
niſche Regierung gewillt iſt, den berechtigten Erfor 5 ’ 
beſonders gelagerten Wirtſchaftsverhältniſſe Danzig 35 
zu tragen. Das neue Kontingentabkommen eme anal 
Wohlwollenserklärungen der Polniſchen Regierung 17 i rn 
Wirtſchaft gegenüber. Es wird unferer Meinung nach en eine 
liegen, dieſen Boblmollens-Erklännnd ee 
vollen und guten Inhalt durch die Pra, 17 
wird die Atmoſph 1 


är e d es 
krauens, um deren Schaffung ſich die beiden Nectern g 
anzige 


und 
werden auch die Vorausſetzungen für eine engere wi i 


Jab 


atte 
ine gl 5 
ein 


1 ts an 
niſche Regierung bei Vorliegen feen de 
r le 

len fordern zu dürfen, die Grenze des Möglichen 
Freie Stadt Danzig. 
Meine Fraktion iſt der feſten Überzeugung, 
Ne Zollverwaltung kein Grund geboten 
die Polniſche Regierung zum Zurückgreiſen auf die ih 
Befugniſſe veranlaſſen könnte. Sie hat jedoch auch g 
Vertrauen, daß die Polniſche Regierung in 
der von Danzig gemachten Zugeſtändniſſe, die Beſt 
Zollabkommens nicht zum Ausgangspunkt 
und verletzender Maßnahmen werden läßt. nabit 
Erwartung hegen wir bezüglich aller derjenigen Maß fie 
polnischen Zentralzollverwaltung, zu deren Anwendung 
zig verpflichtet hat. 
Sollen die von 


ſchaft ſolle endlich wieder frei ſein, 
ſchwerſter Depreſſion wieder bergauf gehen. ? Be 
die durch Arbeit lebensfähig iſt, kann zur fejten Stäbe 
einen Staat, der entſchloſſen iſt, ſeine Selbſtändigkeit 
ten zu wahren. wi 
Der Redner erklärte die geſchloſſene 3 ut e 
einer Fraktion zu den Verträgen ar wie 
gleichzeitig Schluß der Debatte, da erſt abzuwarten ſei, 
Abkommen in der Praxis auswirkten. 
Der Schlußantrag wurde gegen 
zialdemokraten mit den Stimmen der 
genommen und die Sitzung um / Stunde vertagt. 
* 
In einer zweiten Sitzung wurde an Stelle des n 
verzögenen Senatori Hohnfeldt Abg. v. Wnuck zählt. 
Senator mit 43 von 67 abgegebenen Stimmen gew Hottiche 
Präſident v. Wnuck begrüßt ſodann den Abg. v. bnfeld 
Nachfolger auf den Abgeordnetenplatz des Abg. DM sen 
Einleitung eines ehrengerichtlichen Verfahrens ae jaltl 
nationalen Abg. Weiſe wurde von den Nationalſofe, d 
ſchloſſen, nachdem Le Dr. Ziehm vorher erklärt n 
ge Schuldloſigteit Weiſes ergeben 


den Einſpru 
NS DA 


Verhandlung die völl 


U 


Aundfunt-Brogrom | 


Sonntag, den 19. Auguſt. 


— 


europäiſchen Orchideenzüchterei. 11.00: Du d 
Gedichte von Hans Schwarz. 11.90: Meta Seinen on 
dächtnis (Schallpl.), geit. am 10. 8. 1929. 12.00: K. 
Kinderfunkſpiele: „Pechvogel u. Gluckstind“ 145 ur 
Schach. Vom Schachwiſſen. 15.00: Schlußberichte nge 

ſchaften der Schwimmer in Magdeburg. 16.00: Fr ten. 
17.10: Tennis⸗Länderkampf Deutihland Rum Spiel. 
Stunde des Landes. „Der Brautraub“. Luſtiges 


Breslau⸗Gleiwitz. 

03.10: Schallplatten. 06.15: Konzert. 09.25: 
Schleſiſche Jugend ſingt und ſpielt. 10.00: 3 
Ein Bauer beſucht Johann Sebaſtian Bach. 12.50 
13.00: Konzert. 14.10: Für die Frau. 1 
Bender) Ein heiteres Schallplattenkabarett. 
16.00: Konzert. 19.00: Reichsſendungen. 
Königsberg⸗Danzig. 

06.15: Konzert. 09.00: Chriſtliche Morgenfeier. 
15.30: Klaviermuſik von C. Anforge. 16.00: Ko 
Königsberg: Liederſtunde. 18.15: Danzig: Alte 
lieder. 19.00: Reichsſendungen. 


Leipzig. 


— 


6 08.30-09.00: Orgelkonzert. Erg 
‚nenfeier. 10.00—10.30: Das — Reich der ar 
Feierſtunde. 12.00: Platzmuſir. 13.00: Konzert. 
Fee e Dr 
t n 00; Konzert. 17.30: Ge 
heitere Geschichte. 17.55: Aug Operetten. 19.00: esche 


BWarihan. 13.10: ge 
08.35: Schallplatten. 12.10: Orcheſterkonzert. 197 
14.00: Schallplatten. 15.15: S e ‚00: e 
Ben 1015 0 9 dee 1 Br: 
15: Leichte u 15: Soliſtenko 
Sendung. 9.30: Ghattpleiten. 28.08: Tanz wmf 


> 
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; Pleß fand — wie wir bereits mehrfach 
berichtet haben — die Verſteigerung des 
Mobiliars und des Marſtalls des Erbprinzen 

von Pleß ſtatt, der bekanntlich von der polni⸗ 
ſchen Finanzbehörde für 11 Millionen Zloty rück⸗ 
tändige Steuern gepfändet worden iſt. Während 
das Inventar des Marſtalls keine Käufer fand, 
By gingen vom Mobiliar zahlreiche zum Teil ſehr 
1 wertvolle Stücke weg. Die „Kattowitzer Zei⸗ 

tung“ gibt hier ein Bild von der Verſteigerung, 
15 e Händler, zumeiſt jüdiſcher Abſtammung, aus 
W 0 attowitz, Warſchau, Kielce uſw. angelockt hatte. 
10, 


Gauer dem Schloß in Pleß drängen ſich die Menſchen. 
Markt und Bäuerinnen aus der Umgebung, die zum 
a Pleß gekommen ſind und jetzt auch die Ver⸗ 
wanche ng anſehen wollen. Händlertypen, wie man fie in 
legenher Kattowitzer Kaffees zu Dutzenden ſieht, und Ge⸗ 
5 eitskäufer aus allen möglichen Teilen Polens. 
woran: Verſteigerung geht eine Führung durchs Schloß 
endlofe N größeren Trupps werden die Leute durch die 
dusſuch Reihe der Zimmer und Säle geführt, damit ſie ſich 
1 tige en können, was ihnen zuſagt. Die Scharen der Be- 
98 nden teilen ſich gleich in zwei Lager. Da ſind die 
ren 5 die mit ſcheuen, ehrfürchtigen Augen die koſt⸗ 
ie ilder, Porzellane, Kriſtalle, Möbel betrachten, hier 
billig kudler und der Haufen der Leute, die glauben, eine 
gen lehrt andene Rokokouhr würde ſich in ihren Wohnun⸗ 
und r dekorativ machen, die Diwane und Seſſel, Vaſen 


N 


= 


tegel betaſten, abſchätzen und kritiſieren. 


Es iſt empörend, dieſe Leute — 

ſagt jemand aus der Menge — an den 

ah ihrer eigenen Ausſage aus Kielce gekommen ift, 

entuell Silberzeug zu kaufen, macht über irgend 

vor dem Eintritt in die Zimmer erſt ſorgfältig die 

geſäubert hat, brummt: „Die ſollen ſich erſt mal 

anchen Leuten, braven, alten Oberſchleſiern, ſteht auf 

eſicht geſchrieben, welch trauriges Erlebnis 

uſgeß,Frachtbau iſt übrigens durch ein ſtarkes Polizei⸗ 

er abgeſperrt. h 

ie 
ält. 


j nend ede r* 

12 n Gegenſtänden herumtaſten zu ſehen. Eine Dame, 
er eine abfällige Bemerkung. Worauf ein alter Mann, 
Hupe 

auen, ehe fie hierher kommen, um zu kritiſieren.“ 
erſteigerung im Pleſſer Schloß für fie iſt. — Der 
Beſichtigung zeigt, was für Werte das Schloß 


7 Bei der Abſchätzung iſt man ziemlich 
Ohne ſummariſch vorgegangen, 
N er Sammelwert vieler Kunſtgegenſtände zu berück⸗ 
er h Da iſt beiſpielsweiſe im Veſtibül eine über zwei 
lauſen ohe prächtige chineſiſche Vaſe, deren Kaufpreis zehn: 
either eher mark betrug und deren Liebhaberwert ſich 
nit 1 er noch erhöhte. Im Schätzungs verzeichnis iſt ſie 
rund Zloty angeführt. Allgemeines Intereſſe erweckt 
ſſen ig. Tlchchen, in deſſen Platte eine Silbertafel ein⸗ 
ust einn ſt: Großes Hauptquartier 1915. Um die Platte 
ie il zehn Zentimeter breiter achteckiger Ring, auf dem 


r anzerſchriften Kaiſer Wilhelm II., Hindenburgs und 
apiert zn, Heerführer des Großen Hauptquartiers ein- 


ben 5 geht durch Zimmerfluchten, die eine Koſtbarkeit 
5 1 anderen bergen. All das wurde urſprünglich auf 

a oty geſchätzt. Erſt als der Prinz einen Sachver⸗ 
ä ommen ließ, der auch den Seltenheitswert vieler 

1 de feſtſtellte, erhöhte das Finanzamt die 

I asſumme auf 104000 Zloty. Darin ſind auch die 
ER Gemälde in den Zimmern und Korridoren in- 
„unter denen man auch ein Bild Kaiſer Wilhelms 
niform eines Oberforſtmeiſters ſieht. 

ud Berſteigerung ſelbſt wurden nur Leute zugelaſſen, 
eſtens 50 Zloty vorweiſen konnten. 


Be glaubte noch bis zum letzten Augenblick, 
die Verſteigerung abgeſagt werden würde, 


1 kein einem Zimmer verhandelte noch die General⸗ 
! 19 mit den Beamten des Pleſſer Finanzamtes über 
Leilebung der Verſteigerung. Gegen 11 Uhr aber gab 
ner des Finanzamtes jedoch bekannt, daß es zu 
run Einigung gekommen ſei und daß die Ver⸗ 

n 2 beginne. Man fing beim Marſtall an. Hier 
4 nige Wagen und zwei Autos zu verkaufen. Da 
eits die Schätzungspreiſe den Käufern zu hoch er⸗ 

zwewurde nichts verkauft. Am 16. Auguſt jollte 
nie Verſteigerung ſtattfinden, in der dann die 
unter dem Schätzungspreis abgeſetzt werden 


091 ging es ins Schloß, wo ganze Zimmer⸗ 


10 
Re r 
kuren ungen, Teppiche, Bilder, Gobelins und die koſt⸗ 
Siena weihſammlungen zum Verkauf ſtanden. Auf den 
childern der Jäger, die an den Geweihen angebracht 


ee man die Namen früherer Fürſten, des Kai⸗ 
Hindenburgs und anderer hiſtoriſcher Per: 
ſönlichkeiten. 


en dus umfangreichen und wertvollen Waffenſamm⸗ 
rſprürden nicht verſteigert. 

ſtattfnatich ſollten die Verſteigerungen in den Zim⸗ 
wenge „linden, doch mußte man, da die Zimmer für die 
dag er Käufer zu klein waren, die Möbel ſchließ lich 
Schloß tragen. 


amſangs bot kaum jemand etwas für die 
5 fenen Gegenſtände. Es ſah jaft aus, 
als ſcheute ſich jeder, zuerſt zu bieten. 


lünen einige wertvolle Einzelſtücke, Renaiſſance⸗ und 
Mie, Diwane uſw., auf die es die Händler ab⸗ 
eratten. Jetzt gingen die Preiſe ſchnell in die 
un um manches Stück fochten einzelne Händler 
eikämpfe aus. Unter den Käufern war auch 
fänd berg aus München, der alle wertvolleren 
unde, beſonders die Geweihſammlungen und an⸗ 
u hiſtoriſchen Wert für die Familie beſitzt, auf⸗ 
1 laſfeerdings mußte er manches Stück an die Händler 
5 en, die immer ſchneller und immer höher boten. 
j äufer anfangs nur zögernd an der Verſteige⸗ 
n mmen, jo ſchien es jetzt, als wenn jeder Angſt 
r kavertvolles Stück könnte ihm entgehen. Manche 
auften zum Schluß in Bauſch und Bogen, ohne 
enſtände erſt vorher anzuſehen. Im ganzen ge⸗ 
ich, ingen die verſteigerten Sachen weit unter ihrem 
8 rt weg. 5 


de Bfändung beim Erbprinzen von Pleß. 


Von der Pleſſer Bevölkerung beteiligten ſich 
erfreulicherweiſe nur zwei, drei Käufer an der Ver⸗ 
ſteigerung, und einer von ihnen ſoll dabei noch ein ſehr 
ſchlechtes Geſchäft gemacht haben. Er kaufte ein altes 
Klavier, das er weit über dem Preis bezahlte. Es gab viel 
ſchadenfrohe Geſichter unter den Leuten, die von dem Rein⸗ 
fall ihres Mitbürgers hörten. 

So wurden bis in die Abendſtunden die Möbel aus 
zwei Stockwerken verſteigert. Die Verſteigerung der im 
dritten Stockwerk befindlichen Gegenſtände, die der Prin⸗ 
zeſſin von Pleß gehören, wurde auf Grund einer Inter⸗ 
ventionsklage vom Bezirksgericht Kattowitz abgeſetzt. In 
Prommitz findet noch eine Verſteigerung im fürſtlichen 
Jagdſchloß und der beſchlagnahmten Holzvorräte der 
Pleſſiſchen Sägewerke ſtatt. In der Schloßgärtnerei des 
Fürſten wurden auch 7000 Topfpflanzen beſchlag⸗ 
nahmt, die von den Gärtnereiangeſtellten laufend gepfleg⸗ 
werden müſſen. 0 


Schloß Pleß. 


Die Auktion auf Schloß Pleß veranlaßt die 

„B. Z.“, die Erinnerung wachzurufen an einen 
großen Namen und an eine der ſchönſten Beſitzungen, 

die bis nach dem Kriege zu Deutſchland gehört haben. 

Im Jahre 1892 zog hier Daiſy Cornwallis⸗ 
Weſt ein, die den Prinzen Heinrich von Pleß, den älteſten 
Sohn des damals regierenden Hans Heinrich XI., Fürſten 
von Pleß, geheiratet hatte. Für dieſe Ehe mußte die Fa⸗ 
milie Cornwallis⸗Weſt einen alten Stammbaum mit allen 
Seitenlinien und Beziehungen vorweiſen, was auf dem 
Kontinent als unerläßlich galt. Das konnte leicht geſchehen, 
da ſich die Abſtammung der Braut von König Hein⸗ 
rich III. von England erwies. Prinz Heinrich 
war von ebenſo erlauchter Abſtammung. Das Fürſten⸗ 
tum Pleß war ſeit 1847 eine Apanage der Familie Hoch⸗ 
berg als Reichsgraf Hans Heinrich X. von Hochberg der 


Nachfolger des letzten Herzogs von Anhalt⸗Cöthen⸗Pleß 
wurde. Noch heute führt nur der Fürſt und ſein älteſter 


Sohn den Namen Pleß; alle nachgeborenen Kinder ſind 


Reichsgrafen und Reichsgräfinnen Hochberg. 


Seit einem halben Jahrhundert 
in den Tagen der Not 


hat ſich immer die „Deutſche Rundſchau in Polen“ 


für deutſche Art 

und deutſches Volkstum, 
für deutſche Schule 

und Väterglaube 


unerſchrocken eingeſetzt. — Sie wird es auch in Zukunft tun 
Wer deutſches Weſen fördern will, lieſt die 
„Deutſche Rundſchau in Polen“ 


Die Prinzeſſin Daiſy wurde faſt aus dem Schul⸗ 
zimmer verheiratet. Sie machte nur eine einzige Londoner 
Saiſon mit. Als ganz junges Mädchen wurde ſie plötzlich 
die Gattin des Erben eines der reichſten Fürſten 
von Europa, verwickelt in alle Schwierigkeiten des höfi⸗ 
ſchen und geſellſchaftlichen Lebens in Deutſchland. Ihre 
engliſche Erziehung, ihr Sinn für Natur, für das freie 
Landleben in Wales und Hampihire, mit Blumen und 
Tieren, der gänzliche Mangel geſellſchaftlicher Erfahrun⸗ 
gen, machten die Prinzeſſin ungeeignet für das komplizierte 
Leben an einem durch die Etikette gebundenen Hof. Trotz⸗ 
dem hat ſie mit ihrer kühnen und faſt unerlaubt impulſiven 
Natur dort einen perſönlichen Erfolg gehabt, der faſt legen⸗ 
där geworden iſt. 

Nach dem Tode ſeines Vaters im Jahre 1907 wurde 
Prinz Heinrich Fürſt und damit einer der reichſten 
Männer Europas, der Beſitzer von Fürſtenſtein, einem 
Landſchloß im Waldenburger Bergland, und der Burg Pleß, 
mit einer Herrſchaft, größer als irgend eine engliſche Graf⸗ 
ſchaft. Ihm gehörten auch das Schloß Albrechtsburg in 
Sachſen, ein großes Palais in Berlin, ein Schloß an der 
Riviera, ſowie mehrere kleinere Burgen und Schlöſſer. 

Als Daiſy nach Pleß kam, fand ſie einen großen weißen 
Palaſt vor, den ihr Schwiegervater ungefähr um 1870 herum 
gebaut hatte. Rings herum um Pleß waren rieſige Ter— 
raſſen und Gärten und viele Marmorſtatuen. 

Daiſy von Pleß mochte die Beſitzung Pleß nicht. 
gegen gefiel ihr die Burg Fürſtenſtein deito beſſer. 

Schloß Pleß war von Ende 1914 bis zum Fall von 
Rußland das Hauptquartier der deutſchen 
Armeen im Oſten. Kaiſer Wilhelm IT, der junge 
Kaiſer Karl, die Könige von Sachſen, Württemberg und 
Bulgarien, der deutſche Kronprinz, Generalfeldmarſchall 
von Hindenburg und andere Generale, Staatsmänner 
wie Bethmann⸗Hollweg kamen nach Pleß und waren dort 
für längere oder für kürzere Zeit Gäſte der Fürſtin. Mit 
vielen von ihnen war ſie eng befreundet, am meiſten aber 
doch wohl mit dem jungen Großherzog Adolf Friedrich 
von Mecklenburg⸗Strelitz, der im Jahre 1918 freiwillig aus 
dem Leben ſchied. 


Da⸗ 


Fürſtin Daiſy von Pleß, die inzwiſchen längſt von 
ihrem Gatten geſchieden iſt, wurde die Mutter des Erb⸗ 
prinzen von Pleß, der als Generalbevollmächtigter 
ſeines fürſtlichen Vaters gegenwärtig den ſchweren 
Kampf um ſein hiſtoriſches Erbe kämpft. Der 


jugendliche Erbprinz Pleß hat als Vorſitzender des 


Deutſchen Volksbundes kraft ſeiner nicht nur 
körperlich überragenden Perſönlichkeit das Meiſterſtück zu⸗ 
wege gebracht, von allen Parteien, die es dort auch unter 
den Deutſchen nicht erſt ſeit dem vergangenen Jahre gibt, 
geachtet und verehrt zu werden. Er iſt ein verantwortungs⸗ 
bewußter, reifer und innerlich beſcheidener deutſcher 


Mann, an dem ſein Arbeiter ebenſo emporſieht wie ſein 


oberſter Veamter. Weil er ſo iſt, deshalb erweckt die Ver— 
ſteigerung in Pleß ſo viel Teilnahme bei den Deutſchen in 
Polen und — weit über die Grenzen Polen hinens. 


% 


Der Krakauer „Kurier“ als Verleumder. 


An eine Meldung über den Proteſt der Pleſſi⸗ 
ſchen Grubenarbeiter von Koſtuchna gegen di 
Steuerpfändungen, die die unregelmäßigen Lohnzahlungen 
verurſacht hätten, knüpft der in Krakau erſcheinende „Ilu⸗ 
ſtrowany Kurjer Codzienny“ (Nr. 220 vom 10. Auguſt) un⸗ 
geheuerliche Beſchuldigungen gegen den Fürſten 
bzw. den Erbprinzen von Pleß und die Pleſſiſche Verwal⸗ 
tung, die nicht unwiderſprochen bleiben können. Die Zei⸗ 
tung behauptet u. a., daß wohl Beträge zu Lohnzahlungen 
freigegeben worden ſeien, dieſe Summen habe man aber 
„zur Bezahlung von Schulden in Deutſchland“ verwandt! 
Der Fürſt von Pleß „entziehe ſich durch die Nichtzahlung 
von Steuern den elementarſten Pflichten eines Staats⸗ 
bürgers“. Statt ſich wegen der Steuerregelung mit den 
polniſchen Behörden in Verdinbung zu ſetzen und ſich mit 
ihnen zu einigen, habe er 14 Klagen nach Genf ge⸗ 
ſandt. Die Arbeiter wüßten aber recht gut, daß das Bor- 
gehen des Fürſten von Pleß als „Provokation“ und „Nöti⸗ 
gung“ angeſehen werben müſſe! 

Dieſe Darſtellung des „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
beruht auf einer kraſſen Entſtellung der Tatſachen und 
kann in dem einen Punkte ſchon damit 1 werden, 
daß die Pleſſiſche Verwaltung nachweislich in den letzten 
Jahren 

über 8 Millionen Zloty Einkommenſtener 
5 in bar bezahlt 


hat, und nach wie vor einer der größten Stener» 
zahler Polens genannt werden kann. Darüber hin⸗ 
aus wird der in Beuthen erſcheinenden „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ in einem Kattowitzer Bericht noch folgen⸗ 
des mitgeteilt: 

Der Krakauer polniſchen Zeitung dürfte es ebenſo be⸗ 
kannt ſein, daß die Verwaltung auf Grund der neuen 
Steuerforderungen alles Mögliche getan hat, um mit 
den Behörden eine Einigung zu erzielen, und eine Unzahl 
von Eingaben bis an das Finanzminiſterium ge⸗ 
ſandt hat, die größtenteils noch unbeantwortet ſind. 
Auch it ein Angebot auf eine hohe Abſchlagszah⸗ 
lung ergangen, ohne daß damit die Pfändungen auf⸗ 
gehalten werden konnten. 

Was jedoch die 


Freigabe von Geldern zur Lohnzahlung 


angeht haben ſich die Dinge folgendermaßen abgeſpielt. 

Am 29. Mai trat die Bergwerksdirektion des Fürſten 
von Pleß in Kattowitz an die Wojewodſchaft heran, 
mit dem dringenden Auftrag, die Pfändung des Kontos bei 
der Deutſchen Bank und Diskonto⸗Geſellſchaft in Kattowitz 
aufzuheben, da die Betriebe infolge der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckungsmaßnahmen illiquid geworden und nich 
imſtande jeien, die Lohn⸗ und Gehaltszahlungen zu Teiften, 
Am nächſten Tage antwortete der Vorſteher der Finanz⸗ 
abteilung der Wojewodſchaft, daß in Berückſichtigung dieſes 
Antrages die Aufhebung der Pfändung der ge 
nannten Konten angeordnet worden ſei. 


Tatſächlich beſtand das Guthaben auf dieſem 
Konto im Augenblick der Beſchlagnahme aus 
wenigen tauſend Ztoty. 

Trotzdem war die formelle Freigabe dieſes Kontos not⸗ 
wendig, um einen von dritter Seite zu beſchaffenden 
Betrag für Lohn⸗ und Gehalts zahlungen ver 
wenden zu können, da ſonſt auf Grund des den Banken 
zugeſtellten Pfändungsbeſchluſſes jeder auf dieſem Konto 
eingehende Betrag automatiſch gepfändet worder 
wäre. 5 
Das freigewordene Konto wurde nun, ſo gut es ging, 
aufgefüllt und zu Lohn- und Gehaltszahlungen verwendet. 
Da der für dieſe Zahlungen nötige Betrag aber bei weitem 
nicht verfügbar war, wandte ſich nunmehr am 6. Juni der 
Betriebsrat der Gruben des Fürſten von Pleß an den 
Vorſteher der Finanzabteilung des Wojewodſchaftsamtes. 
Dieſer erklärte dem Vorſitzenden des Geſamtbetriebsrates, 
er habe nicht die Abſicht, den Arbeitern die ihnen zuſtehen⸗ 
den Gelder wegzunehmen. Es ſeien daher der Verwaltung 
lediglich für Lohn⸗ und Gehaltszahlungen mehrere 

hunderttauſend Zloty freigegeben worden. 


Tatſache iſt jedoch, daß bis zum heutigen Tage 

neben dem oben erwähnten geringen Bankgut⸗ 

haben auch nicht der kleinſte Betrag von den 

gepfändeten und beſchlagnahmten Summen frei⸗ 
gegeben worden iſt. 

Die Ausführungen des Krakauer Blattes ſtellen da⸗ 
her eine bewußte Irreführung der Offentlich⸗ 
keit dar und laſſen die deutliche Abſicht erkennen, die 
Arbeiterſchaft aufzuhetzen und einen Keil 
zwiſchen Belegſchaft und Verwaltung zu treiben. 


Kriegsbilanz 1914 — 18. 


Zur Erinnerung an den Kriegsausbruch veröffentlicht 
das Pariſer „Oeuvre“ kommentarlos die folgende Bilanz: 
10 Millionen Tote, 19 Millionen Verwundete, 10 Millionen 
Verſtümmelte, 7 Millionen Gefangene, 9 Millionen Waiſen, 
5 Millionen Witwen, 10 Millionen Flüchtlinge, 74 Millio⸗ 
nen Mobiliſierte. j 

Verluſte der Alliierten: 


mobiliſiert getötet 
Frankreich 8 501 045 1391 000 
England (mit Dominions) 9270000 869 000 
Vereinigte Staaten 4272 000 70 000 
Italien 5 704 000 750 000 
Belgien 390 000 41 300 
Rußland 15 070 000 1 700 000 
Serbien 707 800 380 000 
Rumänien 1.000 000 250 000 
Portugal 200 000 8 970 

Verluſte der ehemaligen Feinde: 

Deutſchland 13 250 000 1 950 000 
Oſterreich⸗ungarn 9 000 000 1,542 000 
Türkei 1860 000 350 000 
Bulgarien 1,000 000 100 000 


Aus dem „Journal des Mutilös et Combattants“ fügt 
das radikale Blatt dieſer Statiſtik die folgenden Sätze zum 
2. Auguſt bei: „Der Krieg hat die Kriegführenden 10 Tril⸗ 
lionen gekoſtet, davon Frankreich 1,126,591 Millionen. 
Mit dem Gold, das der Krieg gekoſtet hat, hätte man ein 
möbliertes Einfamilienhaus mit Garten und Zubehör im 
Wert von 100 000 Franken allen Familien der nachfolgend 
aufgeführten Länder verſchaffen können: Vereinigte 

Staaten, Kanada, England, Frankreich, Belgien, Deutſch⸗ 
land und Rußland, und man hätte in allen Städten von 
mehr als 200 000 Einwohnern in dieſen ſelben Staaten fol⸗ 
gende Bauten ausführen können: ein Spital für 125 Millio⸗ 
nen Franken, eine Bibliothek für 125 Millionen Franken 
und eine Univerſität für 250 Millionen Franken 


Wandlung nicht eingetreten. 
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Multſchaftlache Rundschau. 


Ohne Veränderungen. 
Nͤ Answeis der Bank Polſki für die erſte Auguſt⸗Dekade. 


Aktiva: | 10. 8. 34 10. 7. 34 
Gold in Barren und Münzen. 492 045 612.61] 490 614 089.77 
Baluten, Deviſen uw. 41 657 769.25 44 144 434.43 
Silber⸗ und Scheidemünzen 32 897 003.26 35 038 587.98 
r NA EA 621 578 860.77 | 588 623 778.42 
Diskontierte Staatsiheine . 48 111 000,— 37 753 600.— 
Lombardforderungen . 67 782 687.38 61 920 551.93 


11917 846.49 
91 656 650.83 


11 518 767,96 


Effekten für eigene Rechnung 
91 662 307.23 


Effektenreſerve. 


Schulden des Staatsſchatzes 90 000 000.— | 90 000 000.— 
Immobilen 20 000 000.— 20 000 000.— 
Andere Aktiva. 149 738 119.29 145 937 800.44 

1 667 385 549.88 1 617 213 918.16 

Paſſiva: 
Akkienkapfta 2... 3%. 150 000 000.— | 150 000 000.— 
Reervefonds . . » 25 .. 114 000 000.— | 114 000 000.— 
Sofort faltig > ficht Be 913 919 200.— | 906 981 010.— 
ofort fällige Verp ungen: 

a) Girorechnung der Staatskaſſe 23 501 772.65 3 402 457.13 

b) Reſtliche Girorechnung 176 314 25535 | 158 541 259.03 

e) Konto für Silbereinkauf fs —.— 

d) Staatlicher Kreditfonds . . See —.— 

e) Verſchiedene Verpflichtungen 29 099 654.35 28 082 218.41 
Sonderkonto des Staatsſchatzes — —.— 
Andere Paſſiva a 260 550 667.53 | 256 206 973,59 

1 667 385 549.88 | 1 617 213 918.16 
Die geringfügigen Veränderungen im Ausweis der Bank 


Polſki ſind lediglich buchtechniſcher Natur und haben ſonſt keine 
größere Bedeutung. Auf den Kreditkonten iſt eine grundſätzliche 
Die übrigen Veränderungen in der 
geſamten Kapitalsanlage tragen lediglich banktechniſchen Charakter. 


Die Golddeckung des Zloty beträgt 47,87 Prozent. 


Deutſchlands Außenhandel im Juli 1934. 


Nach der ſoeben veröffentlichten Außenhandelsſtatiſtik für Juli 
waren die Außen handelsumſätze im Berichtsmonat in 
Ein⸗ und Ausfuhr rückgängig. Die Einfuhr war mit 
368 Mill. RM. wert: und mengenmäßig um etwas mehr als 3 v. 
H. geringer als im Vormonat. Abgenommen hat im Juli vor 
allem die Einfuhr von Robſtoffen, und zwar um mehr als 1/10, 
in geringem Umfange ferner die Einfuhr von Fertigwaren (minus 
3 p. H.) während der Rückgang der Fertigwareneinfuhr im weſent⸗ 
lichen eine Sondererſcheinung darſtellt, iſt der Rückgang der Roh⸗ 
ſtoffeinfuhr als eine Wirkung der Einfuhrüberwachung zu betrach⸗ 
ten, die in den letzten Monaten durch die Deviſenlage erforderlich 
geworden iſt. Weitaus den ſtärkſten Rückgang zeigt die Einfuhr 
von Wolle (minus 12,6 Mill. RM.). Weitere erhebliche Einfuhr⸗ 
rückgänge ſind bei faſt allen Metallen ſowie Häuten und Fellen einge⸗ 
treten. Dem Rückgang der Rohſtoff⸗ und Fertigwareneinfuhr ſteht 
eine verhältnismäßig ſtarke Zunahme der Lebensmitteleinfuhr 
(plus 17 v. H.) gegenüber. Sie iſt zum Teil durch eine Steigerung 
der ei- eneinfuhr ſowie durch die jahreszeitliche Erhöhung des 
Bezuges von Obſt zu erklären. An dem Einfuhrrückgang von Juni 
zu Juli ſind vor all die überſeeiſchen Rohſtoffländer beteiligt, 
während die Einfuhr aus Europa ein unterſchiedliches Bild zeigt. 

Die Ausfuhr war mit 321 Mill. RM. um etwas mehr als 
5 v. H. geringer als in Vormonat. Dieſer Rückgang, an dem 
Lebensmittel vor allem Fertigwaren beteiligt find, entſpricht nicht 
der Saiſontendenz. Das Juli⸗Ergebnis iſt mindeſtens teilweiſe 
als eine Rückwirkung auf die verhältnismäßig günſtige Juni⸗Aus⸗ 
fuhr zu betrachten. Wertmäßig war „ie Ausfuhr um fait 17 v. H. 
geringer als im gleichen Vorſahrsmonat. An dem Rückgang der 
. iſt die Mehrzahl der Abſatzländer beteiligt. 

Die Handelsbilans ſchließt mit einem Gin fuhrüberſchuß 
von 42 Millionen RM., ü 
Paſſivität als im Vorm :at ab. gm A bes ern 


5 Juli des i 
war fie noch mit rund 25 Millionen ) . eee ALLE» 


RM. aktiv. 


Obligationen in Fremdwährung. 


Am 4. dieſes Monats iſt eine Verordnun i 
Finanzminiſters über Pfandbriefe und Sök inen bie Eee 
lichen Landeswirtſchaftsbank erſchienen, die in Fremd⸗ 
En une N mit Goldklauſel emittiert worden find. Die 
een fließt von den Beſtimmungen des Dekrets über die 
lufhebung der Goldklauſel die 7prozentigen Pfandbriefe der Staar⸗ 
lichen Landeswirtſchaftsbank, II. Emiſſion, Serie E, von 500 Stück 
aus. Dieſe Briefe lauten auf Goldzkoty oder auf ihren Gegenwert, 
auf Golddollar, Goldpfund, holländiſche Gulden und Schweizer 
Franken in Gold. Jeder dieſer Pfandbriefe lautet über 8914 Gold⸗ 
Bi a anne eine Summe von 4457000 Zloty ausmacht. 
rliegen a 

i a ee 8 lſo nicht der Konvertierung im Sinne 

Ebenſo iſt die Goldklauſel für 410 Stück 7prozentige Kommu⸗ 
nalobligationen der Staatlichen Lanbeswirtſchaftsbank, m en 
Serie D, nicht aufgehoben worden. Dieſe Obligationen lauten auf 
10 000 Goldzloty und auf insgeſamt 4,1 Mill. Zloty oder ihren 
Gegenwert in Golddollar, Goldpfund, Goldgulden und Goldfrank. 


Die Lage der polniſchen Privatbanken 
im erſten Halbjahr 1934. 


Nach der Bilanzaufſtellung des Bankkommiſſars beim Innen⸗ 
miniſterium für die 43 Privatbanken und 8 Balez aufer en 
mar die 1175 dieſer Banken Ende des erſten Halbjahrs 1934 folgende: 
Die Einlagen find von 404,5 Mill. Zloty auf 410,7 Mill. ange- 
ſtiegen, die Termineinlagen auf 83,3 Mill., die a viſta⸗Einlagen auf 
133,3 Mill. und die Spareinlagen auf 83,3 Mill. Der Kredit⸗Saldo 
der Konten in laufender Rechnung verringerte ſich auf 161,1 Mill. 
ait nen bag das . = 26,8 Mill. auf 341 

A n, dagegen ermä en ſich die Kredite i 
Rechnung auf 422,7 Mill. 5 Ve Be reg 

Der Stand der befrifteten Darlehen iſt auf 66,5 
Mill., die Forderungen auf Grund der abgeſchtoſſenen 5 
tierungsverträge auf 19,2 Mill. Zloty zurückgegangen. Infolge der 
größeren Flüſſigkeit der Barmittel trat eine Verringerung des 
Rediskonts auf 145,6 Mill. Zloty ein. Die Verpflichtungen gegen⸗ 
über den ausländiſchen Banken blieben mit 145,6 Mill. Zloty un⸗ 
verändert. Bei der Akzeptbank ſtiegen die Paſſiven der diskon⸗ 


tierten Wechſel auf 25 Mill. Zloty, während die Summe der im 


Beſitz der Bank befindlichen Wechſel ſich auf 22 Mill. verri r 
Der Stand der Pfandbriefe und Sei 
minderte ſich auf 119,7 Mill. und der langfriſtigen Anleihen auf 
144,3 Mill. Zloty. Die Summe der proteſtierten Wechſel bezifferte 
ſich auf 56,3 Mill., der Kaſſenbeſtand blieb mit 34,1 Mill. unverändert. 
Die Geſamtbilanz hat ſich auf 1740 Mill. Zloty erhöht. 


Schlechte Ausſichten für die Reisernte in China. 


Aus Schanghai wird berichtet, daß die Ausſichten für die Reis⸗ 
ernte infolge der Trockenheit ſchlecht ſeien. In Kiangſu ſind nach 
amtlicher Schätzung weniger als zwei Fünftel der normalen Ernte⸗ 
erträgniſſe zu erwarten, was einen Verluſt von 180 Millionen 
mexikaniſche Dollar bedeutet. In den Provinzen Kiangſu und 
Tſchekiang ſind viele kleine Flüſſe und beinahe alle Bäche und 
kleinen Kanäle ausgetrocknet. Die chineſiſchen Bauern haben müh⸗ 
ſelig verſucht, das Land zu bewäſſern, aber ohne beſonderen Erfolg. 
Die Reisfelder zeigen zwar oft ein leuchtendes Grün, aber der 
Boden iſt völlig ausgedörrt und die Ahren enthalten keine Körner. 
Die unerhört hohen Temperaturen dauern an. Die Spekulation 
„acht ſich die Notlage zunutze und die Preiſe ſteigen immer weiter 
an. Es werden umfangreiche Ankäufe im Ausland nötig ſein, um 
den Fehlbetrag auszugleichen. 


* * 
Schwere Schäden durch Dürre in USA. 1 
In einem Überblick über die Folgen der Dürre erklärt das 
Landwirtſchaftsminiſterium, der angerichtete Schaden ſei viel 
ſchwerer als es jemals ſeit abſehbarer Zeit der 
Fall geweſen ſei. as Miniſterium ſpricht die Erwartung aus, 
daß die meiſten Getreidepreiſe bis zum ſpäten Frühling oder bis 

Anfang Sommer 1935 och bleiben werden. 


Wenn es noch eines Beweiſes dafür bedürfte, daß die Wirt⸗ 
ſchaftsnot der Welt, gegen die alle Völker mehr oder weniger an⸗ 
zukämpfen haben, gemeinſamen ſtrukturellen Urſprungs iſt, 
dann könnte er dadurch geliefert werden, daß man faſt überall, zum 
Teil nach Umwegen, die aus den Hemmungen der überlieferten 
Einſtellung reſultieren, zu grundſätzlich gleichen oder doch ähn⸗ 
lichen Kurmethoden gelangt. Es iſt ganz offenbar: die Welt 
kehrt ſich von der Arbeitsweiſe der individualiſtiſchen Wirtſchafts⸗ 
führung, die mindeſtens drei Menſchenalter lang die herrſchende 
geweſen war, der wir Zeiten wirtſchaftlicher Blüte verdankten und 
die doch in ihrer Konſtruktionsanlage einen Fehler gehabt haben 
muß, zuſehends ab. Mit der einfachen Erklärung, daß der Krieg 
das Wirtſchaftsgebäude der Welt in Unordnung gebracht habe, iſt 
es nicht getan. Wäre das nur der Fall, dann hätte es mindeſtens 
den Siegerſtaaten, die ſich in den Friedensverträgen wirtſchaftliche 
Vorteile in Hülle und Fülle ſicherten, nicht ſchwer fallen können, 
ihren Wirtſchaftsapparat wieder inſtandzuſetzen und gerade aus den 
Kräften, die ihn ſeinerzeit aufbauten und erfüllten, verſtärkten 
Nutzen zu ziehen. 


7 Welt war nach 1918 der Anſicht, daß die Vereinigten 
Staaten von Amerika vor allem den Krieg wirtſchaftlich gewonnen 
hätten. Unmittelbaren Schaden hatte die amerikaniſche Wirtſchaft 
überhaupt nicht erlitten, und, angetrieben durch die in ihr am 
ſtärkſten wirkſamen individuellen Erwerbskräfte, hatte ſie es ver⸗ 
ſtanden, ſich das nach dem 4½jjährigen Zerſtörungswerk beſonders 
fühlbar gewordene Vakuum in der Verſorgungslage der Welt 
nutzbar zu machen. Etwa vom Jahre 1922 an beginnt jene phan⸗ 
taſtiſche Entwicklung, die in den Vereinigten Staaten God's own 
country — einen wirtſchaftlichen Wohlſtand vorher nicht gekannten 
Ausmaßes ſchafft. Er war ganz und gar auf die Arbeitsmethoden 
und die Wirtſchaftsantriebe gegründet, die von der Vorkriegs⸗ 
generation überliefert waren. Zweifel, daß ſeine Fundamente un⸗ 
ſicher ſein könnten er ſelbſt eines Tages zuſammenbrechen würde, 
find in der Zeit der der Welt faſt wie ein Evangelium angeprie⸗ 
ſenen amerikaniſchen Proſperity drüben niemandem gekommen. 
Es ſind in Amerika Bücher erſchienen, die gewiſſermaßen eine 
Naturgeſetzlichkeit dieſer Wohlſtandswirtſchaft zu beweiſen verſuch⸗ 
ten. Und als am 19. Oktober 1929 im Newyorker Börſenkrach der 
erſte die Grundmauern des Gebäudes erſchütternde Erdſtoß kam, 
ſtand man den Urſachen und der Tragweite des Ereigniſſes noch ver⸗ 
ſtändnislos gegenüber. 


Dieſes in die Tiefe dringende Verſtändnis hat erſt Präſident 
Rooſevelt, der im März 1933 ſein Am antrat, aufgebracht. Mit der 
Folge, daß er an ; 


einen völligen konſtruktiven Umban der amerikaniſchen 
Wirtſchaft 


heranging. Zu uns ſind die Nachrichten über alles das, was er 
unter dem Schlagwort des „New Deal“ in die Wege leitete, über 
Durchführung und Auswirkung der „National Recovery Act“, über 
ſeine neue Währungspolitik gekommen, und wir haben es eine 
Zeitlang entweder als ungewöhnliche Notſtandsmaßnahme oder als 
techniſche Wirtſchaftshilfe aufgefaßt. In Wirklichkeit iſt Rooſevelt, 
vom amerikaniſchen Standpunkt aus geſehen, ein Wirtſchafts⸗ 
revolutionär kaum [fahbaren Ausmaßes und von einer 
doktrinären Heftigkeit, die nur aus der tiefſten Überzeugung von 
der Unhaltbarkeit der überkommenen amerikaniſchen Wirtſchafts⸗ 
methoden fließen kann. Mit Rooſevelt — wenn er ſich endgültig 
durchzuſetzen vermag — endet der amexikaniſche Wirtſchaftsindivt⸗ 
dualismus, der Generationen lang das Wirtſchaftsprinzip der Welt 
war, drüben ſich allerdings am ſchärfſten und rückſichtsloſeſten durch⸗ 
ſetzte. Aber im Kern bedeutet der Wandel, den Royſevelt vollzieht, 
nichts anderes als die Ideen, nach denen Muſſolini die italieniſche 
Wirtſchaft Schritt um Schritt neu ordnet und nach denen im Drit⸗ 
ten Reich der Wirtſchaft des ſpekulativen Eigennutzes durch organt⸗ 
ſatoriſche Neubildungen kühnſter Art und ihre Erfüllung mit einem 
neuen Geiſte ein Ende bereitet wird. 


ein f . 

Staatsdefizit von 4 Milliarden Dollar 5 a 0 f 
zu werden. Die Sicherung des Arbeitsfriedens dem die agkeiten 
Recovery Aet dienen follte, iſt nicht geglückt. Arbeits sen ee, 


ren. 
weſentlichen verſagt. Aber nun ſi . 
erſcheinungen auch in der Induſtrie. N ch 0 


United States Steel Corporation iſt im J 
als die Hälfte der Juni⸗ Produktion herabgegangen. 
Auguſtwoche waren die amerikaniſchen Stahlwerke 


programms, die im . 7 
machten, im Budget 1934 


ſind inſofern 


zündung der Privatwirtſchaft au 


und Streiks nehmen in den Ver 


abwertung, die 
der Rooſevelt 


übergehend ſtimulierend gewirkt. 


inflationi 


Immerhin 


Wirtſchaft an dieſe 
Von der w 


anker. 


ihren individu 


noch mit Nachdruck erneut zu 
um die neue Wirtſchaftsidee wird in den i 
deshalb am härteſten ſein, weil dort die Kräfte 
Idee ihre ſtärkſten Poſitionen bezogen haben. 


Gerücht über eine Verpachtung des polniſchen 
pols. In der Warſchauer Preſſe erſchien eine Meld nich über 
handlungen, welche die Polniſche li 90 | 
Verpachtung des Spiritusmonopols führen joll. Die 
iſt ermächtigt worden, 
da ſie jeder Grundlage entbehre. sta N 
Das neue polniſche Zollrecht. Den polniſchen Handenen pol, 
iſt der Entwurf der Durchführungsverordnung zum ne 1 
Zollgeſetz 
wird die formalen 


Agentur „Iſkr 


zu dementieren 


ſchen 


gen des Rahm 


miſſionen gebildet, 
beſchäftigen und die 


berührt werden find, 0 
zäher Widerſtand, durch die Schwierigkeite 
ſtärkt, richtet ſich vor allem gegen die N 


ihrer rückſichtsloſen 
im Augenblick zweifellos noch die großen Ma 
Seine Gegner ſitzen in den Induſtriekontoren 
von Wallſtreet. 0 
immerhin beſonders qualifizierten Kräfte 
er und die Millionen ſeiner Anhänger. e i 
haben im Herbit Wahlen, und die Republikaniſche Parte 
darauf vor, dieſen Streit um die grundſätzliche Wirtſcha 
Kampfparole zu erheben. Vorläufig 77 
nachzugeben, und in ſeiner großen Rundfunkrede hat er er 7 
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ſtiſſche Schritt 
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die Faktoren der alten ame 
Inflationspläne wie an einen letzten 
irtſchaftlichen Ideenwelt, die hinter 
Rooſevelts ſteht und von der ſie innerlich überhaupt 
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ihre Anſichten 


austauſchen, damit der Regierung 


aller Handelskammern vorgelegt werden kann. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 17. Auguſt auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

4 Sr Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5 % der Lombard- 
‘a 0. 9 
Der Zloty am 16. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 57,88 
bis 57,99 ½ bar 57,89--58,00, Berlin: Ueberweiſung gr Scheine —— 
bis —,— Prag: lleberweiſung 455.62. Wien: Ueberweisung 
79,10. Paris: Ueberweiſung —.—, Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 57.90. Mailand: Ueberweiſung —— London: 
Ueberweiſung 26,62. Kopenhagen: Ueberweiſung —.—. 
Stockholm: Ueberweiſung —.— Oslo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe vom 16. Auguſt. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Relaten 124,95, 124,56 — 123.94. Belgrad —, Berlin 207,00, 208,00 — 


206,00, Fudapeit —, Bukareſt — Danzig 172,62, 173,05 — 172,19, 
Feiinafors —, Spanien —, Holland 358,80. 359.70 — 357.90. 
Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen —.— — — ——. 


London 26,61, 26,74 — 26,48. Newyork 5,23 ¾, 5,26”, — 5,20 /, 
Oslo —.— —.— — —,—, Paris 34.89 ¼ 34,98 — 34,81. Prag 21,97, 
22,02 — 21,92, Riga —, Sofia —, Stockholm 137,35, 138.05 — 136,65, 
Bra ie 173,20 — 172.34. Tallin — Wien—, Italien 45,42, 


Berlin, 16. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,491 — 2,495, 
London 12,63—12,66. Holland 169,73—170,07, Norwegen 63,44 bis 
63,56 Schraeden 65,10-65.%4. Belgien 58,92—59,04, Italien 21,60 bis 
21,64, Frankreich 16,50—16,54, Schweiz 81,67--81,83, Prag 10.44 bis 
10,46, Wien 48,95—-49,05., Danzig 81.74—81.90. Warſchau 47,40—47,50. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
5,17 31. do. kleine 5,16 31. Kanada 5,26 3, 1 Pfd. Sterling 
26.49 31. 100 Schweizer Franken 172,26 31., 100 franz. Franken 
34,79½% Zl., 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 212,34 Il. 
100 „Danziger Gulden 172,11 85 100 tſchech. Kronen 21,54 31. 
100 öſterreich. Schillinge 98.00 Zt, holländiſcher Gulden 357,75 31. 
Belgiſch Belgas 123,89 IL, ital. Lire 45,27 Zl. 


5 Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 


vom 17. Auguſt. Die Preiſe lauten Parität romberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: . 

Roggen 5580 17.75 l Hafer — to —.— 

— to —.— blaue Lupinen — to —.— 

— t —— Mahlgerſte 7010 20.25 

— to —.— Viktorigerbſen — to —.— 
Weizen — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Sonnen- 
Weizenkleie, g. — to —.— blumenkuchen — to —.— 

Richtpreiſe: 
Roggen 17.50—17.75 Weizenm.IIG 60-65 . 
Weizen 19.00 — 20.50 „ III465-70/ 21.00 22.00 
Braugerſte. 2225 — 22.75 0 111B70-75%, 18.50 — 19.00 
Mahlgerſte . 19.50— 20.00 Weizenſchrot⸗ 
Futtergerſte —.— nachmehl 0-95 / 24.00 — 25.00 
Wintergerſte —— Roggenkleie . 13.00 — 13.50 
Hafer. neu. Ernte 15.5 — 16.25 5 fein . 12.00—12.75 
eizenkleie, mittelg. 12.00 — 12.75 


Roggenm.|A 90-55% 25.50 — 26.50 
7 B 0-65¼ 24.50 — 25.50 

5 II 55-70% 19.75 20.75 
Roggen⸗ 


ſchrotm. 0-95 / 20.75—21.25 


Weizenkleie, grob . 12.25 13.00 
Raps. 41.00 — 42.00 
Rübſen 9.00 — 40 00 
Ba Mohn. . 52.00-55.00 


Roggen er 54 00—56.00 
nachmehl unt. 70% 16.50 —17.50 | Beluichten . 22.00 — 24.00 
Weizenm. A 0 - 20% 37.00 — 39.00 Wicken . 22.00 — 24.00 
1 IB 0-45 % 38.50 — 34.50 Viktoriagerbſen 40.00 - 46.00 

” IC 0-55°/, 32.50 —33.50 Wolgererbien >... 93.00—86.00 

9 ID 0-60 % 31.50 — 32.50 | Speiletartoffeln.. . 4.50 —5.00 

= IE 0-65%, 30.50—31.50 Leinkuchen . 22,50— 23.50 

5 IIA 20-55% 28.50 30.00 Rapstuchen 16.00 —17.00 

5 1IB 20-65% 28.00 — 29.50 Sonnenblumenkuch. 21.00 —22.00 

40 IIC 45.55%, —.— Kokostuchen 17.0018 00 

A IID 45-65% 27.50—28.00 Netzeheu. lofe. . . 8.00—8.50 

7 IE 55-60% —.— Sojaſchrot . . . 21.75— 22.25 

„ II F 55-65% 23.00 — 23.50 | Roogenſtroh, loſe . 3.50 — 4.00 


ſchwächer. 
Roggen 


Hafer 

Weizen 775 0 Kartoffelflocken — to | Beluichten 
Mahlgerſte 285t0 blauer Mohn 15 to Kapu b 
Braugerſte 451 to] weißer Mohn — to einku icke. 10 
Wintergerſte — to] Futtererbſen — te Winterw a) 
Roggenmehl 15% Netzeheu — to Balders 00 0 
Weizenmehl 100 0 Schwedenklee — to Gemenge men o 
Pittor.-Erbi. 610 Gerſtenkleie 15 fo | Blaue So eln Z 
Folger-Erbi. — to] Serradella — to Saatka 5 
Feld⸗Erbſen — to Trockenſchnitzel — to Raps chen 1 
Roggenkleie 42 to Rübſen — to Kokosku nuch _ 
Weizenkleie 52to | Senf —to Palmkerntus“ 
Futter⸗Lupinen to Verſch. Kuchen 130 Mehl N; 

Geſamtangebot 4903 to, u 

Amtliche Notierungen der Polener Getreidebdrt 


16. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 475 to. . 17.75 Weizen 15.10 9 
ene 17.70 10 to 
188 10 to 
Weizen 15 to. . 20.95 15 to 0% 
15 to. 20.60 15 to 1 
30 to 20.55 45 to- * 


Hafer, neu 45 to 16.50, 15 to 16.35, 15 to 16.80, 15 to 1 
Richtpreiſe: 


Weizen 

Roggen. 
raugerſte 

Einheitsgerſte 


Sammelgerſte 
Mintergerite . 


fer. 3 
Noggenmehl (65 %) 


2398 10 


Allgemeine Tendenz: nicht einheitlich. Weizen u. 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Speiſekartoffelngo to 


.. 29.00 — 20.50 
17.50 —17.75 
22.50 — 23.00 
. 21.00— 21.50 
. 19,50— 20.00 

15.75— 16.25 
23.00—24.00 


Weizenmehl (65%). 30.00-30.50 


Roagentleie 


13.00—13.50 


Weizenkleie, mittelg. 12.50—12.75 


Weizenkleie (a 
Sen 
Winterraps 
Winterrübſen 
Par 5 


iktoriaerbſen 


Klee. ſchwediſch 1 


Klee, gelb. 


ohne Schalen 
Blauer Mohn 


dingungen: 


Hafer 46,5 to, 
mehl 8,5 10. 


45 10. 


76-77 Kg. 


märk. 71— 
Braugerſte 1 5 


Geſamttendenz: 


Roggentleie 120 to. Samen 
Senf 63 to, Viktorigerbſen 10 to. Folgererbſen 15 to, „inöl 
30 to, Sonnenblu mentuchen 27 wo gel 


2 to, Rapskuchen 
blaue Lupinen 65 10, gelbe Lupinen 15 to, Gemen 


2 tr 
Berliner Produktenbericht vom 16. Auguſt. 
Oelſaaten für 1000 Ag. ab Station in Goldmark: . 


* Berlin 199,00. 


en 


g. fr. Berlin 


Erwerbspolitik im Wege ſteht. 


zu ſagen, ob dieſe wirt 


m „New Deal“ 


Dieſe 
Beſtimmugen wie auch einige grundſ 
engeſetzes regeln. Die Handelskammern 8 
die ſich mit dem Verordnungsentwiaſerei . 


loco Station 
0215.00, Futter- und Induſtriegerſte 


Roo 
auf ſein uren 
pe in den 1 % 

ante 
10 4 N 


ſtärker ſein weg 
Die Vereinigte relle e 
10 % 
It u 
Rooſeve ſich 


gedenkt 


bekannt. f 
i Staaten 
Vereinigten Ser al 


+ 
4 
0 
. 


einher : ö 


Regierung angeb 
kate 


4 
ö 
dieſe Nachricht RN 


en 


Durchfüßrungsveſiche z, 
17 eingehen 
und Vorbehalte 


eine einheitliche Stellung 


glot· 


Klee, gelb, 
in Schalen 0 
MWundlle . . - 
Inkarnatklee 
Tymothee 
Raygras 
Speiſekartoffeln „ 
Fabrikkartoff. v. kg/ 

Weizenſtroh, loſe 
Weizenſtroh, gepr.. 
Roggenſtroh, loſe 


rob) 13.00 —13.25 Roggenſtroh. gepr. 
. 52.00 —54.00 Haferſtroh. loſe - . 3 
41.00—42.00 Saferitroh, gepreßt. 5, 
. 41.00-42.00 erſtenſtroh, loſe 31 
5 — — Gerſtenſtroh, gepr.. 7, 
. 38.00-42.00 Heu. loſe. 7.7 
32.00 — 35.00 Heu, gepreßt 
. 11.75—12.50 | Neteheu, loſe ; 
13 ˙00—14.00 | Netzeheu, gepreßt 
—.— Kartoffelflocken 
—.— Leinkuchen 5 
—.— Rapskuchen N 
Sonnenblumen, gl. . 
. Bez kuchen 42—43 / 24 ge. 
48.00 — 52.00 | Sojaſchrot — eren a 
ruhig. Transaktionen zu a 69% 
Roggen 4069 to, Weizen 552 to, Hero, We . 
Kartoffelmehl — to, Roggenmehl 130.5 Raps keien 


Meizentleie 83 9. 


ge 0 


S 


159.00. loco 


märk. —.—. ne, . N 

1 * 
ür 100 Kg.: Weizenmehl 26,50, Ronaenmeri a | 
Meizentleie 12,25, Roggenkleie . g 
6,006 29,50, _ Kleine Speiſeerbſen —.— 
Peluſchken 15.00-16.00, Ackerbohnen 10,50—11,50. 10,00, 
11,50, blaue Lupinen 7,507.90, geibe vupinen „den e 
Seradella neu —.— Leinkuchen 8 80. gun 


8.60. 


8 0° f 
Soya⸗Extraktionsſchrot loco Hamburg 7,90, on * 
8,10. Rartorielfloden on an 8,60, von Station 5 


9.30, Raps 310. 


Geſamttendenz beſtändig. 


1 


0 


